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Kündigungen im Klugzeugbau .
Druck auf das Geichs Verkehrs Ministerium ?

Gnde Ja « « « ist alle « Angestellte « der

Zinna „ Rohrbach - Metall - Flugzeugbau G. m. b. H. " .
Berlin , die vierwöchentlichen Kündigungstermin
hatten , zum nächsten Termin gekündigt worden .
Von dieser Maßnahme sind sowohl Konstrukteure
als auch Techniker und Meister usw . . kurz das ge -
samte Bureau - und Betriebspersonal ,
darunter auch laugjährige Angestellte der Firma .
betrosfen worden . Als Kündigungsgrund wird die

schwierige finanzielle Lage der Rohrbach - Werke

angegeben .

Da im Zusammmchang mit diesen Kündigungen von einem Teil

der Berliner Presse das Reichs - Verkehrs - Ministerium ( RDM . ) —

ausnahmsweise wohl zu Unrecht — angegriffen wurde , dürfte eine

nähere Beleuchtung des Falles angebracht sein .
Di « Rohrbach - Flugzeugwerke , deren nomineller Inhaber Dr . �Zng .

A. Rahrbach auch heute noch ist , sind erst in den letzten Iahren
durch Entwicklung und Bau einer Anzahl von leistungsfähigen Flug .

zeugtypen in der Oesfentlichkeit ' hervorgetreten . E » seien hier nur
die Weltrekordflüg « des dreimotorigen Verkehrsflugzeuges „ Roland '
und das neue Grohflugboot „ Romar ' erwähnt . — Im Mai 1927

mußte bereits die

Zirma von Reichs wegen saniert

werden . Das Gesellschafterkapital wurde damals unter offizieller
Zuhilfenahme der vorgeschobenen „ Engelhardt ' - Bank von 190 000 M.

aus 1 000 000 M. erhöht und das Wert zu finanzieller Kontrolle

einem vom Verkehrsministerium bestimmten Vertrauensmann unter .

stellt .
An Aufträgen erhielt die Firma Rohrbach , abgesehen von

den damals noch laufenden Vertrögen über Lieferung dreimotoriger

Landflugzeuge und eines Flugbootes für Lusthansa und Severa , den

Bauauftrag für drei Großflugboote des Romar - Typs und neun ver -

besserte dreimotorige Verkehrsflugzeuge des Roland - Typs . Während
die drei für den Flug nach Südamerika bestimmten Großflugboote

demnächst ihrer Abnahme entgegensehen , sind die gleichfalls für die

Deutsche Lufthanfa bestimmten neun Roland - Maschinen . deren letzte

vertragsmäßig am 1. Juni d. I . abgeliefert werden muß , zurzeit
im Bau .

Da es sich bei diesen Aufträgen imtneichin um Objekte von je
einer bzw . einer Viertel Million Reichsinork handelt , scheint der an -

gegeben « Künidigungsgrund nicht ohne weiteres glaubhaft . Wohl
den wenigsten deutschen Flugzeugfabriken sind im Laufe dieses Zeit -

raumes Bestellungen des RVM . in einem derartigen Umfange zuteil

geworden .
Der wahre Grund der finanziellen Notlage dürste vielmehr

auf einem anderen Gebiet zu suchen fein . Infolge außerordentlich

hoher Preis « fiir ihre Erzeugnisse ist es der Firma Rohrbach

nicht gelungen . Absahgebiete im Ausland « zu finden ,

selbst nicht trotz der hervorragenden Eigenschaften ihrer Flugzeuge .

Auslandsaufträge sind seit der Sanierung überhaupt

nicht eingegangen und doch kann ein Flugzeugwerk unter dcn

heutigen Bedingungen in Dentschland aus die Dauer nur dann

eristieren , wenn es ihm gelingt , derartige Aufträge herein zu be -

kommen .
Das Ist jedoch hier , wie gesagt , nicht gelungen , zym Teil infolge

der exorbitant hohen Verkaufspreise , die eine Konkurrenz selbst mit

anderen deutschen , geschweige denn ausländischen Flugzeugfirmen

nicht zulassen , zum Teil ober auch infolge der wohl nicht ganz fach -

mäimischen Leitung der Auslands - Verkaufs - Abteilung .

Abgesehen van allem Vorhergegangenen erscheinen jedoch die

Kündigungen — denen weitere noch folgen sollen — in etwas «igen -

ortigem Licht , wenn man in Betracht zieht , daß die Beratung des

Luftfahrt - Etats im Reichstage und damit die

Verteilung der auf die Industrie entfallenden neuen Subventionen

bevorsteht . Soll etwa durch diese Massenkündigungen ein Druck

auf das Reichs - Derkehrs - Ministerium ausgeübt

werden , um durch die angedrohte Entlassung von Angestellten und

Arbeitern der Firma Rohrbach ein « - neue Sanierung zu sichern ?

Zudem wäre es interessant , den Urheber dieser Maßnahme

kennenzulernen , da der nominelle Firmeninhaber und Geschäftsführer

ja seit einiger Zeit in Amerika weilt !

Eine Firma , die trotz offizieller Kontrolle kaum ändert -

halb Jahr nach der ersten Sanierung schon wieder in derartige

finanzielle Schwierigkeiten gerät , zum zweiten Male aus Subven -

tionsgeldern der Steuerzahler zu sanieren , dürft « ohne ganz beson -

dere , auch äußerliche Garantien , weder im Sinne dieser Steuer «

zahler , noch der Volksvertretung , noch des RVM . selbst liegen .

Ach so!

» Die Zahl der Freisprüche hat ja bei Ihrer Kammer so auffällig zugenommen ? ' '
» Ja , seitdem wir die ganzen Republitschuhsachen haben . .

Die Junker am Pranger .
Grzesinski fertigt ihren Hochmut ab .

Di « heutige Landtagssitzung begann mit einer scharfen
Polemik des Innenministers Grzesinski gegen die Ausführungen ,
die der deutfchnational « Abgeordnete Graf v. Garnier in der

gestrigen Sitzung gemacht hatte . Wiederholt kam es zu Unter -

brechungen der Rede des Ministers , da die Deutjchnationalc » seine
Ausführungen mit großein Lärm beantworteten .

Innenminister Grzesinöti :
Die gestrig « Rede des deittschnationaien Abg . Graf Garnier

war zwar scharf , aber falsch . ( Heiterkeit . ) Zuständigkeit der
inneren Verwaltung , der Polizeioerwaltung und der Finanz -

Verwaltung kann er nicht auseinanderhalten , seine Zitate
waren grundsätzlich falsch oder nicht oerstanden . Staats .

Verwaltung , Selbstverwaltung und Privatwirtschaft , Tatsachen , Be -

hauptungen und Vermutungen , alles hat er durcheinander geworfen
und für alles mich verantwortlich gemacht . ( Graf Garnier ruft :

Sehr richtig ! Große Heiterkeit links . ) Aus alledem sprach nur die

alle lleberheblichkeit des preußischen Junkertums

und der Aerger über seine endgültig verlorene Machtposition .

( Große Unruh « rechts . ) Wer selbst Herr eines Gutsbezirks war ,
wie Graf Garnier , kann natürlich die Auflösung der Gutsbezirke

nicht bejubeln . Für die Wohnungen der Staatsbeamten ist in allen

Fällen nur der Finanzministsr zuständig . Eine grobe Dema -

g o g i e ist aber die Behauptung des Grafen Garnier , die Re -

Präsentationsräume im Breslauer Oberpräsidium , die dem Fürsten

Hatzfeld genügt hätten , genügten dem Oberpräsidenten Lüdemann

nicht . Lüdemann hat nur eine bessere Wohnung gefordert , und

in der Oberpräsidentenwohnung in Breslau hat

Fürst Hatzfeld nicht gewohnt ! Dafür sind freilich die Rc -

Präsentationsräume viel zu groß . ( Sehr gut , links . ) Der a n .

Dss Sdiwelgen um „ litimerlreu "
Nartyrimn einer Muster

Berichte 2 . Seite

g e b l i ch e Luxusba » für das Oberprüsidium i » Oppeln ist
vom Staatsministerium beschlossen . Ich hebe das deshalb hervor ,
weil Graf Ganiier ausdrücklich gesagt hat , er mache für diesen Bau ,
der einen Oberprösiderrten des Zentrums angeht , natürlich nicht das

Zentrum , sondern die Sozialdemokratie verantwortlich . ( Heiterkeit . )

Die Rede des Professors Bäsch in Köln ist in einer Versammlung
der Liga für Menschenrechte gehalten worden . ( Lachen rechts . ) Für
Menschenrechte haben Sie nie Verständnis gehabt . ( Sehr gut links . )
Jedenfalls war diese Versammlung ein unerhörter Erfolg für
die deutsche Sache . Denn unter dem jubelnden Beifall der

überfüllten Versammlung konnte mein Freund S o l l m a n n aus -

sprechen , daß

Voraussehung für die deutsch - französische Verständigung die

Räumung des Rheinlandes

sei. Dieser Eindruck konnte auch auf die anwesenden Franzosen
nicht ohne Wirkung bleiben . Jedenfalls denke ich nicht daran , Herrn
Professor Bäsch das Reden in Preußen zu verbieten , ich habe sogar
das Redeverbot gegen Hitler aufgehoben . ( Sehr gut , links ! Große
Unruhe rechts . ) Die Herren von Schönaich und Dr . Kuezynski sind
weder preußische Beamte noch Sozialdemokraten , sondern Privat -

Personen . Und warum ich über ihre Reden interpelliert werde , ist
mir unerfindlich . Soviel ich weiß , betrachten die beiden Herren dcn

Völkerfrieden als ihr Ziel , und das ist jedenfalls anerkennenswert .
Wollten die Deutschnationolen durch ihre Angriffe nur zeigen , daß

ihr Friedenswille und ihre Verständigungsbereitschaft nicht ernst

gemeint ist ? ( Sehr gut links . Zurufe rechts : Groener - Denk »

s ch r i f t. )

Di « Verhökerung amtlicher Denkschriften und Nachrichten war
vor dem Weltkrieg in Ppeutzen ein koirseroatives Privileg . ( Große
Unruhe rechts . ) Wenn Sie das bestrsiten , beweisen Sie nur , daß
Sie sich um Politik erst seit gestern kümmern . Wer jetzt die

Groener - Denkschrift ans Ausland geliefert hat , ist bisher nicht fest -
gestellt . Die Zitate des Grafen Garnier zum Wehrprogramm ent¬

stammten nicht dem . . Klassenkampf " , sondern der . . Deutschen Tages
zeilung " . Sie waren gefälscht . ( Hört , hört ! links . ) In der So -

zialdemotratie herrscht eine weitgehende Meinuiigzsrciheit , und ich



Das Schweigen um „ Lmmertreu "
Zurückhaltende Aussagen und neue Anklagen .

Die Verteidigung bemüht sich , durch endloses Befragen der

Zeugen die Behauptung des Eröffnungsboschlusses zu erschüttern ,

daß die Angeklagten am Tatort anwesend waren . Es soll auch

nicht richtig sein , daß sie auf der Straße eine Menschenmenge zu -

sammengelockt hatten — der zur Last gelegte Landfriedensbruch
kann also , so meint die Verteidigung , nicht aufrechterhalten werden .

Man verlangt von den jungen Zimmergesellen , daß sie sich an jede

Einzelheit mit größter Genauigkeit erinnern . Wie immer bei

Schlägereien , war dies aber vollkommen unmöglich . So erklärt es

sich, daß die Zimmergesellen jetzt manches von dem , was sie früher

ausgesagt haben , nicht aufrecht erhalten können . Der Wortführer
der Angeklagten ist der zweite „ Jmmertreu ' - Vorsitzende Leib . Er

straft die Zeugen Lügen und führt dabei regelrechtes Theater auf
Die Verteidigung erklärt mit erhobener Stimme , sie würde durch

Befragung von Zeugen den Nachweis für die Unwahrheit der Aus -

sagen führen und muh erleben , daß die Angeklagten sie auf den

Leim geführt haben . Man hält dem Altgesellen Ullmer seine

frühere Aussage vor und es stellt sich heraus , daß das , was er
laut Erklärung und selbst des Vorsitzenden gesagt haben soll , über -

Haupt nicht in dem Protokoll steht . Wer kennt schließlich die
Akten . Die Verhandlung droht sich ins Uferlose zu verlieren .

Oer zweite Verhandlungstag .
Bei unvermindert st arkemAndrange des Publikums

wurde heute früh die Verhandlung gegn die neun „ Jmmertreu ' - Leute
im kleinen Schwurgerichtssaal durch Amtsgerichtsrat Sponer fort »

gesetzt . Dank der starten Bewachung und der Schutzmaßregeln
im Gerichtsgebäude und im Saal , sowie in der ganzen Umgebung des

Kriminalgerichts sind bisher keine Störungen und Zusammenstöße

vorgekommen , auch auf der Straße herrscht heute keinerlei Menschen -

ansammlung .
Amtsgerichtsrat Sponer teilte mit , daß gestern nach Schluß der

Verhandlung der vernommene „ Klosterkeller� - Wirt Bach an das

Gericht herangetreten sei und sich dahin geäußert hätte : Er könne

nicht wehr aussagen , weil er Bedenken geschäft -
licher Art habe . Der Vorsitzende fügte zu dieser Bemerkung

hinzu : Das ganze Gericht hat bis jetzt den Eindruck gewonnen , daß

sämtliche Zeugen mit der Wahrheit zurückhalten . Ich glaube , �daß
die Verteidigung denselben Eindruck gewonnen haben wird . ( Zu -

stimmung aus der Verteidigerbank . Große Bewegung . ) Darauf
wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt und als erster Zeuge des

heutigen Tages

Polizeihauptmann ottmann /

der Vorsteher des Reviers am Schlesischen Bahnhof , in dessen Bezirk
sich di « Straßenschlachten abgespielt haben , aufgerufen . Hauptmann
Rottmann bekundete : Ich bin etwa um 11 Uhr an den Ort des ersten
Zusammenstoßes , der schon vorüber war , gerufen worden . In deni
Lokal Breslauer Str . 1 waren 20 bis 25 Zimmcrleute . Auf
der Straße war eine größere Menschenmenge , die ich im Gegensatz
zu denen in „ Kluft ' befindlichen Zimmerleuten als „Zivilisten ' bc -

zeichnen möchte . Die Zivilisten waren sehr aufgeregt . Das Ganze
machte einen betrunkenen Eindruck . Es war Sonnabend
und die Leute waren aus verschiedenen Lokalen der Umgegend heraus -
geströmt . Spuren einer Schlägerei waren nicht zu finden . Es waren
weder Tote , noch Verwundete auf der Straße . Vor dem Zunftlokal
standen einige Leute , die hineinschimpften und auf Befragen be -

haupteten , daß die Strahenpassanten aus dem Lokal heraus von den

Zimmerleuten überfallen worden feien . Mehr war aber nicht heraus -
zubekommen . Die Zivilisten wichen allen Fragen aus , weil sie mit
der Polizei nichts zu tun haben wollten . Nur ein Mann machte
nähere Angaben . Er sagte aus , er sei von einem Zimmermann ge -
schlagen worden . Er bezeichnete mir auch diesen Zimmermann ,
namens Benz , den ich zum Revier schaffen ließ , sagte dem Angeber
dann aber , daß er auch mit müssk . Da wollte er mit einemmal nichts
mehr gesagt haben . Ich ließ ihn aber auch zum Revier schaffen . Ich
ging dann in das Lokal der Zimmerleut « . Diese wollten

überhaupt nichts sagen . Sie murmelten etwas , daß sie
angerempelt worden seien . Bezeichnend für die Stimmung der

Zimmerleute war , daß ich erst durch einen Polizeibeamten erfuhr ,
daß ein Zimmermann schwer oerletzt worden sei und von seinen
Kameraden im Lokal verborgen gehalten werde , ob absichtlich , weiß
ich nicht . Mir hatte man davon nichts gesagt . Ich lieh den Mann ,
S ch u l n i e s , der eine Verletzung am Munde hatte , im Auto ins

Krankenhaus schaffen . Es war von den Zimmerleuten auch nicht
herauszubekommen , wer geschlagen hatte . Unsere Gegend ist nicht
die beste . Die Zimmerlcute stehen in keinem schlechten
Ruf . Sie machten an dem Abend auf mich einen nüchternen Ein -
druck , während die Leute auf der Straße teilweise angetrunken waren .

Vorsitzender : Gestern ist gesagt worden , daß die Zimmerleute

bei den Gastwirten und Geschäftsleuten in der Eoa » nd den schlech -

testen Ruf haben . Sie gingen in die Geschäfte , bettel . - n. stänkerten
und belästigten das Publikum . Zeuge : Das kann man grünte

sätzlich nicht sagen . Wenn sie betrunken sind und in Schlägereien

geraten , sind sie allerdings auch nicht die besten . ( Heiterkeit . ) Vor -

sitzender : Und was ist mit „ Immertreu ' ? Zeuge : Ich bin

erst seit einem halben Jahr in dem Revier und habe über „ Immer -
treu ' noch nicht viel erfahren . Gelegentlich habe ich den Namen

gehört und von einigen Beamten Mitteilungen er -

halten , die aber oertraulich sind , so daß ich darüber

keine Angaben machen darf . Rechtsanwalt Dr . Frey : Der Zeuge

hat gesagt , daß die Zimmerleut « ihm nur angegeben hätten , sie seien

in und vor dem Lokal angerempelt und belästigt worden . Heut «

behaupten sie aber , sie seien halb tot geschlagen worden . Stoß -

trupps von „ Jmnrertreu ' hätten sie bedroht , aus dem Lokal heraus -

gezogen , mit Eisenstangen geschlagen und ihnen entsetzliche Vcr -

letzungen zugefügt . Wie erklärt sich der Zeuge diesen Widerspruch ?

Zeuge : Herr Rechtsanwalt , Sie vergessen , daß noch eine zweite

Schlägerei gewesen sst. Rechtsanwalt Dr . Frey : Auch von dem

ersten Vorfall behauptet man das jetzt . Staatsanwaltschoftsrat

Zimmermann : Da ist ja Schulnies niedergeschlagen worden .

Rechtsanwalt Dr . Frey : Das alles hat man Ihnen aber nicht

erzählt ? Zeuge : Nein ,

Die Zimmerleut « waren durchaus verstockt .

Ich habe auch den Wirt gefragt , aber nur nebenbei . Der Mann

macht « « inen hilflosen Eindruck . Ich habe ihn aufgefordert , auf die

Zimmergesellen einzuwirken , sich ruhig zu verhalten , da es dicke

Luft zu sein scheine . Der nächste Zeug « , der Zimmergeselle Benz .

gab eine wesentlich andere Darstellung dieses Vorganges . Als er

kurze Zeit un Lokal saß , kamen sieben bis acht Herren herein , die

er wegen ihrer feierlichen Kleidung für Hochzeitsgäste hielt . Er schlief
dann ein , weil er den ganzen Tag gearbeitet hatte und wachte erst

auf , als ihm ein Stuhlbein an den Kopf flog . Er hörte
von draußen „ Hilfe ' schreien und sah dann , wie auf der Straße

ungefähr 15 bis 20 Mann die Fensterscheiben einschlugen und vier

seiner Kameraden verprügeltem Als einer auf einen Kameraden

mit «iner Eisenstange losschlug , sprang er dazu und schlug den

Angreifer mit der flachen Hand nieder . Auch aus ihn wurde sofort
mit Billardstöcken und Eisenstangen losgegangen und als einer

schoß , rückte er aus und holt « Polizei . Bei diesem Tumult

erfaßt « «r die Angeklagten Leib , Piertzat und Las . Las rief ihm

zu : Wenn ich einen Revolver hätte , würde ich Dich niederschießen .
Ein anderer rief mitten im Getümmel :

. Ruft doch den . Ring ' an . '

Der Zeuge bezeichnet Leib als denjenigen , der mit der Eisens ! L. . ce

losgeschlagen hatte . Von den weiteren Vorfällen weiß er nichts
da er mit auf die Polizeiwackze gegangen war . Der Angeklagte
Leib springt auf und ruft : Der Zeuge Benz hat in allem grco

gelogen . Es ist doch erwiesen , daß beim ersten Male weder Fen -

ster eingeschlagen , noch Schüsse abgegeben wurden . Gege " Leute
wie Sie . Herr Benz , nehme ich keine Stange , sondern er -

ledige ich vier auf einmal mit der flachen Hand .
Gerade Sie fingen an zu schlagen , als ich dem Altgesellen Ullmer

gegenüberstand und die Aufgeregten beruhigen wollte . Als ich nmh
der Adresse des Messerstechers Schulnies fragt «, stand ich euch süm -

zehn Leuten ohne Waffe gegenüber und da war dieser Zeuge der

erste , der eine Stange schwang mit den Worten : „fjier hast du die

Antwort ! ' Der Zeuge schildert dann , daß ein Altgeselle ihn mit

einem Brief an den Vorsitzenden gesandt hatte . Dieser Brief lautet . :

„ Als Altgeselle der Zimmerleute bitte ich Euch , die Feindselig -
keit « n einzustellen . Ich habe bei den . schwarzen Zimmer -
leuten ' nachgeforscht , keiner wollte Euch etwas tun . Es muß also
eine Verwechslung gewesen sein . Allerdings gibt es hier noch
eine Zunft mit blauen Schlipsen . Wenn Ihr wollt , kann ich Euch
eventuell darüber Aufklärung verschaffen . ' Darauf antwortet « der

erste Vorsitzende von „ Immertreu ' wie folgt : . Hiermit bestätige
ich, daß von unserer Seit « alle Feindseligkeiten eingestellt sind . "
Der Vorsitzende bemerkt , daß anschließend an diese Verhandlungen
zwischen den beiden Parteien wohl auch

ein Waffenstillstand in bezug auf die Aussagen vor Gericht ab -

geschlossen sein müßte .

Anders wäre das ständige Nichtwissen der Zeugen vor Gericht nicht
zu erklären . Benz bestreitet , daß irgendwelche Vereinbarungen
vor dem Sitzungssaal getroffen worden sind . Während dieser Ver -

nehmungen stand Rechtsanwalt Frey auf und teilte dem Gericht
mit , daß Malchin im Krankenhaus gestorben ist .

denke gar nicht daran , hier als Minister zu allen literarischen Mei -

nungsiruherungen m der Partei Stellung zu nehmen . Aber der

Parteitag in Magdeburg wird ein Ergebnis zestigen ,
das der Sozialdemokratischen Partei und dem Vaterland nützen
wird ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Mit besonderer Entrüstung hat Graf Garnier von der Auf -

läsung der Gutsbezirke gesprochen . Wir haben in der Tar
mit diesem feudalen mittelalterlichen Gerümpel in kürzester Zeit

aufgeräumt . ( Große Unruhe rechts . ) Ja , bilden Sie sich denn ein ,

daß ich Sie mit Sammechandschuhen anfassen werde ? Dazu kenne ich
Sie viel zu gut . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . ) Von Land -

gemeinden und Bauernverbänden habe ich gerade in

dieser Sache viel « Dankschreiben bekommen . Die Klagen des

Grafen Garnier über die Polizei nehme ich nicht sehr ernst . Früher
haben die Herren Konservativen von der Polizei nur nichts gemerkt
Jetzt sind auch sie gelegentlich Objekt der Polizei und spüren die jtaat -
liche Macht , von der sie früher nur Nutznießer waren . ( Sehr gut ?
bei den Soz . ) Graf Garnier hat mich eindringlich ermahnt , die alte

Kultur im deutschen Osten zu wahren . Wenn er damit die rück¬

sichtslose Unterdrllckung . die absolute Herrschaft der

Gutsbesitzer , die Untertänigkeit der Landarbeiter

und die Landflucht der Bauern meint , dann danke ich für diese olte

Kultur ! ( Ein Deutschnationoler ruft : Das wagen Sie zu sagen ? —

Schallende Heiterkeit . ) Der Minister spricht wester .

*

Zu Beginn der Dienstagssitzung hatte Abg . Iürgenson
namens der sozialdemokratischen Fraktion die Erklärung abgegeben ,
daß sie im Einvernehmen mit dem Vorstand des Deutschen Land -
arbeiterverbandes alle Anträge über die Lohnver -
HBltnisse der Forstarbeiter ablehnen wird , da es

Aufgabe der T a r i f o e r t r a g s p a r t n e r sei , die notwendigen
Aenderungen der tariflichen Bestimmungen herbeizuführen .

Bayern enischuldigi sich .
Der preußische Gesandte geht zurück .

Der Amtliche Preußische Pressedienst keill mit :

Der bayerische Gesandte in Berlin Dr . v. P r e g e r erschien am

wontag nachmittag bei dem preußischen winisterpräsidenten Dr .
Braun . Der Gesandte sprach dem winisterpräsidenten das B e -
dauern der bayerischen Regierung über den bekannten

Münchener Vorfall und über die für die Kritik gewählte Form aus .

Der preußische Gesandse in München , Dr . Denk , verläßt heute ,
Dienstag . Berlin , um sich wieder aus seinen wünchimer Posten zu
begeben .

Bestellte Arbeit .

Im Lande wird deutschnationale Entrüstung fabriziert .

Wir haben gestern bereits aus die k ü n st l i ch e A u f r e g u n g
hingewiesen , die in gewissen Organen der Rechtspress « vorgespiegelt
wird . Gegenstand dieser künstlichen Mache sind Aeuherungen , die
in einer Sonderausgabe des linkssozialistischen „ Klassenkampf ' stehen
und sich mst dem Wehrprogramm beschäftigen . Sie sollen angeblich
den . Landesverrat ' zum Prinzip erheben .

Die krampfhasten Bemühungen , «ine Landesoerratspsychose her¬
vorzurufen oder vorzuspiegeln , gehen auf die Pressestelle der

Hugenberg - Partei zurück . Vor uns ßegen die offiziellen
„ M itteilungen der Deutschnationalen Dolkspar -
tei ' , als deren Herausgeber und Schriftleiter di « Pressestelle der

Deutschnationalen Partei . Berlin - Reichstag , zeichnet . Die Ausgab «
vom 5. Februar bringt einen Aufsatz mit den Titel „ Parole : Landes -
verrat ! Von Hans Brosius . ' Der Artikel wird durch folgende
Fußnote besonders angewiesen :

'

Wir bitten dringend um sosortiae Ausnahme dieses Artikels ,
der für die weitere politische Entwicklung von entscheidender Bc -
deukung sein wird . ( Belege erbeten an : Pressestelle d«r Oeuisch -
nationalen Volkspartei , Berlin NW 7, Friedvich - Ebert - Str . 29. )

Damit ist für jedermann klar zu erkennen , was ohnehin nahelag ,
daß die reichsoerbändlerifche Zitat Verwendung
leinen anderen Zweck hat , als „politische Bedeutung ' zu gewinnen .
Der persönliche Appell an Groener , Hindenburg und die

Fuhrer der bürgerlichen Koalitionsparteien war nicht eimnal mehr
nötig . Man hätte es a u ch so gemerkt , daß di « Hugenberg - Leut « sich
bei den Koalitionsverhandlungen mausig machen wollen .

Das Landesverratsgeschrei zieht aber nicht mehr . Man muß sich
schon andere Parolen heraussuchen , als diese . Im übrigen zeigen
die Beschlüsse unserer Parteitage jedem , der sehen will , rpclche
Stellung die Sozialdemokratie zum Staat « einnimmt . Auch der

Magdeburger Partestag wirb diese Stellungnahme unterstreichen . Bis
dahin mag Hugenberg warten . ,

Ods Llrieil im Erdelyi - prozeß .
Lebenslängliche Zuchthausstrafe verkündet .

Zm Gakkenmordprozeß Erdelyi wurde heute
morgen da » Urteil verkündet . Vela Erdelyi wurde zu leben » .

länglichem Zuchlhau » verurteilt .

Nach monatelangen Verhandlungen ist der Budapester Gatten -
niardprozeß gegen Erdelyi , der in der Gesellschaft der ungarischen
Hauptstadt jahrelang eine große Rolle spielte , zu Ende gegangen .
Erdelyi war mit der Sängerin Anny F o r g a c z verheiratet . Er

befand sich in M i l st e d t ( Deutfchösterreich ) mit feiner Frau zur
Kur und soll diese von einer Anhöhe in der Nähe des Oertchens ,
der sogenannten „ Kanzel ' , heruntergestoßen haben . Die

Verletzungen der Künstlerin waren nicht schwer , doch niußt « sie sich
zu Bett legen . Einem Arzte gegenüber sagte sie aus , sie hätte das
bestimmte Gefühl gehabt , durch ihren Mann in die Tiefe geschleudert
worden zu sein . Nach längerem Bitten gab der Milstetter Arzt Er -
delyi 15 Tabletten Verona ! , um seine Schlaflosigkeit und
Nervosität zu bannen . Wenige Tage darauf war Frau Erdelyi t o t.
Das Gericht nimmt an , daß Erdelyi seiner Frau die starke Dosis
Berviral «ingeflößt und sie dann mit einem Schal erwürgt
hat . Frau Erdelyi hatte dem Arzt gegenüber imnier ihre Ab -

Neigung gegenüber starken Medikamenten betont . Erdelyi hatte nach
der Ansicht des Staatsanwalts und der Sachverständigen den Schal
vorher in Wasser gelegt , um ihn dann als Strick zum Erwürgen
seiner Ehefrau zu benutzen . Frau Erdelyis Gesundheitszustand war
am Tage vor ihrem Tode vom Arzt als durchaus be -
friedigend befunden worden .

Erdelyi zeigte während der Verhandlung eine zynisch «
Ruhe und nahm auch das Utteil ruhig auf .

Wetterbericht der össenllicheu Wetterdienststelle Berlin und Um -
. . cgend . ( Nachdr . verb . ) Zeilweise wolkig oder nebelig . Fort -
dauernd last . Schwache Luftbewegung . — Für Deutschland : Im
Nordosten wieder Aufheiterung und Verschärfung des Frostes . An
der Nordfeeküfte nur gelinder Frost , sonst überall Fortdauer der
herrschenden Kälte . In Mittel - und NorÄdeutschland Bewölkiings -
zunähme . j

Oas Martyrium einer Krau .
Zwischen den Mühlsteinen der Instanzen .

Das Martyrium der Heimarbeiterin S. zerfällt in zwei
Abschnitte . Der eine enthält die Tragödie der Ehefrau : der

zweite die Seelenqualen der Mutter .

Eine der üblichen Kriegsehen . Das Ende des Völkerschlachtens
wurde aber für die Frau der Anfang ihrer Lebens -

tragödie . Sie folgte dem Mann nach Berlin . Daß er da zu
trinten begann , war noch halb so schlimm : unerträglich wurden

seine Mißhandlungen . Er schlug sein Weib , als sie mit ihrem
zweiten Kinde schwanger ging , in einer Weis «, , daß ihn der Arzt
mit Zuchthaus drohte : er mißhandelte es bis aufs Blut kurz nach
der Entbindung . Als er es einmal gar zu toll trieb , verlieh die

Frau mit den beiden Kleinen das Haus ; der Mann holte sie zurück .
Im Jahre 1920 schafft « er sich eine Geliebte an — eine verheiratete
und mehrfach vorbestrafte Frau . Jetzt wollte er von seiner eigenen
nichts mehr wissen : er versagte ihr selbst das Wirtschaftsgeld : sie
möge sich auf der Straße welches oerdienen . Dann

zog er ganz zu der fremden Frau , die ihm ein Kind gebor . Die

Heimarbeiterin , die schon fest Monaten sich und die Kinder durch
ihrer Hände Arbeit ernährte , reicht « die Ehescheidungsklage
ein . Der Mann verweigerte feine Unterschrift zum Armenattest .
So mußte die Klage ruhen . Mehr Erfolg hatte die Frau in der

Unterhaltsklage , 6 Mark pro Woche sollte er für sie , 8 Mark für
die Kinder zahlen ; das tat er nur ein Jahr lang , bis zum 1. Sep -
tember 1925 . Im August desselben Jahres reicht « ober d e r M a n n
die Ehescheidungsklage ein . Die Frau ersuchte das Gericht um

Stellung eines Anwalts wieder hintertrieb der Mann das Armen -

recht . Sie wurde in ihrer Abwesenheit geschieden , die Schuld
ihr zugesprochen . Beim Kammergericht erwirkte der Vater
eine einstweilige Verfügung , durch die er den älteren Sohn bei sich
behalten durste . Damit beginnt der zweite Teil der Tragödie ,

diejenige der Mutter . Wirtlichkeft wird hier zum Film :
die Heimarbeiterin gerät zwischen die Mühlstein « der Instanzen .
Der Dater holte den Jungen heimlich von der Mutter
aus der Schule . Di « Bedauernswerte erreicht « am 15. Oktober 1926 ,
daß das Kind ihr zugesprochen wurde . Der Vater gab es
nicht heraus . In Begleitung einer Freundin lauerte es die
Muttcr i » Treptow auf , als es von der Freundin des Mannes aus
der Schule geholt wurde , riß es an sich und eilte mit ihm auf der

Straßenbahn davon . Dem Vafer gelang ' es aber beim Landgericht
«ine neue Verfügung zu feinen Gunsten durchzusetzen . Jetzt gab
die Mutter das Kind nicht heraus . Sie brachte es zu ihrem
Bruder nach außerhalb . Dieser oersteckte es bei feiner Schwester :
von hier kam es zu einer Freundin der Schwester und geriet von
da in die Hände des Baters , der den Gerichtsvollzieher in Bewegung
gefetzt hatte . Die Mutter wurde zum Ofienbarpngseid geladen : sie
erschien nicht . Sie wurde vorgeführt und mußte den Aufenthalt ihres
Kindes angeben : es befinde sich bei ihrem Vater , sagte sie . In
Wirklichkeit war es beim Bruder . Sie hatte falsch g c -

schworen . Sie sagte später , sie habe geglaubt , der Knabe befinde
sich beim Bater , da sie mit dem Bruder verabredet hotte , fobcilj
Gefahr im Verzug sein würde , ihn dahin zu bringen .

So stand sie vor Gericht wegen fahrlässigen Falsch -
eides und wegen Ki n de s e n t f ü h r u n g. Der Mann hatte
sofort nach der Ehescheidung , am 25. September 1925 , seine Ec -
liebt « geheiratet . Frau S . hatte aber beim Landgericht di « Wieder -
einsetzung ihres Ehescheidungsverfahrens in den früheren Stand be -
antragt , ließ sich von dem abschlägigen Bescheid nicht irremachen , und

setzte sich beim Reichsgericht durch Das Urteil des Landgerichts war
somit nichtig , ihr « Ehe nicht geschieden : sie galt noch immer als die

Frau des Mannes , jener war aber bereits mit einer anderen Frau
verheiratet , also gewissermaßen Bigamist .

Das Gericht verurteilte Frau S. wegen fahrlässigen Falscheides
und Kindesentführung zu einem . Monat Gefängnis unter
Zubilligung einer Bewährungsfrist .



Die KPO . organifleri einen Streik .
Nach der Niederloge läßt sie die Arbeiter im Stich .

Am 19. September 1928 beschlossen die Nolstandsorbeiter bei
der Untergrundbahn den Streik . Es war ein von der KPD . aus -
gezogener Streit . Die Kampfleitung stellte folgendes Streikpro -
gramm auf : Gegen den Raub des Streikrechts und der Koolitions -
freiheit . Gegen die staatlichen Schlichtungsinstanzen . Für menschen -
würdigere Arbeitsbedingungen . Für 30 Pf . Lohnerhöhung . Der
wilde Streik konnte die Zustimmung der Gewerkschaften nicht finden .
Die Zimmerer aus der Baustelle Alexanderplog legten die Arbeit
nicht nieder , weil der Vorsitzende der Berliner Zahlstelle des Zim -
mererverbandes , der kommunistische Landtagsabgzordnete R e p -
f ch l ä g e r , nicht dazu aufforderte , weil er dies als Gewerkschosts -
funktionär nicht konnte .

Die Streikaktion brach am 19. Oktober zusammen . 899 Tiesbau -
arbeiter aber hatten i h r e A r b e i t o e r l o r e n. In die Zentral -
streikleitung hotte die KPD . Herrn Göhl abkommandiert . Konnte
die KPD . den arbeitslos gewordenen Streikenden nichts bieten , so
wollte sie aber dafür sorgen , dag wenigstens die g e m a h r e g e I .
ten Mitglieder der Z e n t r a lst r e i k l « i t u ng in anderen
Arbeitsstellen untergebracht werden sollten . Der kommunistische
Stadtverordnete Roth versprach , dafür zu sorgen .

Zwei Mann von der Kampfleitung stützten sich aus dieses Per -
sprechen und erinnerten Herrn Roth an dessen Einlösung . Schlieglich
wurden die beiden Gemahregelten nach den Wasserwerken Tegel ge -
schickt , wo fle hei einer Tiefbousirmo Arbeit bekommen sollten . Da
ihnen aber zugesagt wurde , daß sie nach einigen Wochen von den
Werken übernommen rr " rd «n , wollten sie anfangen . Sie sollten
Nachricht bekommen , wen ' sie anfangen sollen , warteten jedoch ver -

geblich daraus . Herr Roch wurde davon verständigt und als er nichts
mehr von sich hören lieg , befragt , was nun geschehen soll . Unterm
6. Dezember 1928 bekamen sie folgenden Bescheid :

„ Eure Haltung ist mir unverständlich . Genosse G. hatte Euch
ausdrücklich erklärt , daß Ihr nur wenige Wochen auf der Baustelle
bleiben solltet . G. wollte Euch von da in die Städtischen Betrieb «

unterbrmgen . Durch Euer Verhallen sind uns die beiden Arbeits -
stellen verloren gegangen . Da ich kein « Veranlassung habe , an der

Darstellung des Gen . G. zu zweifeln , ist mir Dein letztes Schreiben
unverständlich . Ich muß «s nunmehr ablehnen , mich noch zu
verwenden .

Mit komm . Gruß
Roth .

Der Empfänger dieses Briefes wandte sich daraufhin an den
KPD. - Stadtrat Gabel , der die Azmaßregelten auffordern ließ .
ihm anzugeben , für welche Arbeiten sie in Betracht kommen . Die

gewünscht « Angabe erfolgte umgehend — aber bis heute hat der
Stadtrat Gäbel nichts mehr von s i ch hören lassen .

Wie mag es den Unorganisierten in den . Dampfleitungen '
gehen , falls die Kampfleitung emen Streik „ abwürgen ' muß , wenn
schon die . KPD. - Mitglieder in solchen Kampfleitungen fallen gelassen
werden , nachdem die „ Aktion ' verpufft ist ! 899 Tiefbauarbeiter
brotlos , die Kampfleitung auf der schwärzest Liste , das ist der KPD .
offenbar ein genügend großer Erfolg .

Die Niederlage von Geesthacht .
Kommunistische Wünsche zerflatkert .

Hamburg , S. Februar . ( Eigenbericht . )
In dem kleinen Städtchen Geesthacht bei Hamburg , das im

vorigen Jahr « durch die wüsten Krawalle und Unruhen der
Kommunisten bei den Kommirnalwahlen bekannt geworden war ,
glaubten jetzt die Kommuinsten die Frücht « ihrer Terrorpolitik ein -

�
heimsen zu können , als es um die Neuwahl des Vorstandes des

Ortsausschusses des ADGB . ging . Das Ergebnis dieser Krastanstren -

gung ist ihre gewaltige Niederlage . Trotz eifrigster Agitation gelang
es den Kommunisten nicht , ihren Kandidaten in den Vorstand hinein -
zusenden . Mit der doppelten Stimmenzahl gegenüber den

Oppositionskandidaten wurden bei allen Wcchlgänge » die Vertreter

der Amsterdamer Richtung gewählt .

Der llationalistische Hörfehler . Dos Wölfisch « Telcgraphenbnreau
gibt bekannt , daß durch einen Hörfehler der Worthut des Schreibens
Ricklins an Poincarö entstellt worden ist . Der neue , van ihm ver -
össentlicht « Wortlaut deckt sich mit dem von uns festgestellten Text .

Da » verunglückte Biugmeug
& n äreimotorlge * Verkehrtflug xeug der XufUianta , da »
glOckllchertrelte nur 9omI beförderte , wurde kuras cor dem
Endpunkt des Sluget , In Champlairoux bei SBourgei aur
Vollendung geawungen , Sa ging über einem Itelde

nieder und blieb aufreehl alehen .

Aus unser «
Zehn Van - Gogh »Fälschungen .

Kronpnnzenpalais .
Man hat jetzt Gelegenheit , zehn von den 33 Von - Gogh - Fälschun -

gen im ,�K r o n p ri n z e n pa l a i s ' zu sehen . Auf Veranlassung
des Berliner Polizeipräsidiums sind sie dorthin verbracht worden , und
Geheimrot Iusti stellt sie freundlicherweise Interessenten jcrderzeit
zur Besichtigung frei . Er Hot sich auch in der „Vossischen Zeitung '
zu der Eihtheitssrage geäußert und in entschiedenster Form für die

Tatsache der Fälschung und gegen dos Expertisenuitwesen eingesetzt .
Jeder , der mit Unterscheidungsvermägen für Qualität in der

Kunst begabt ist , wird ihm zustimmen müssen . Zum Vergleich hängen
im Obergeschoß des Kranprinzenpalais ia die echten van Goghs der

Kröller - Tammlung . Zu allen Ungereimthellen der angeblichen Her -
kunit kommt der künstlerische Abstand der Fälschungen , die all « von
einer nicht eben ungeschickten Hand stammen , alle sind in ängstlicher
Weise an echte Originale ( vor allem auch Zeichnungen ) von Goghs
angeschlossen , nicht « i n neues Motiv kommt vor ( denn Verwandlung
von Kartoffeln in Brötchen kann nicht dazu gerechnet werden ) . Das

Schwierige an der rechtlichen Situation ist nur , daß es kernen

inalhemotischen Beweis für Echt oder Unecht bei Kunstwerken gibt ,
und daß dos Augenmaß die Erfahrung , das Fingerspitzengefühl von
Kunstliebhabern darüber entscheiden , nicht Dokument oder Experi -
ment . Man kann sich also aus einen recht erbaulichen Experten -
disput vor Gericht gesaßt machen . Aber es ist dringend notwendig ,
daß dies « skandalöse Affäre zu einem Abschluß komm « , sei es auch
vor dem unberechenbaren Forum unserer in Kunstdingen keineswegs
unfehlbaren Richter . Sie hat schon unermeßlichen Schaden onge -
richtet . Schaden für Deutschland , seinen Kunsthondel , seine Experten ,
und Schaden für den Glauben an den Wert der Kunst . Denn was

Ein neuer Doppelstern .
Oer Sirius , ein dreifaches System .

Im Januarheft der in London erscheinenden Zeitschrift der Eng -
tischen Königlichen Astronomischen Gesellschaft wird ein « Mitteilung
aus Johannesburg in Südafrika oeröfsentlicht , wonach der Begleiter
des Sirius als Doppelstern erkannt worden ist . Da bereits gegen
29 999 Doppelstern « bekannt sind , so wäre es kaum angcbraiht , von

dieser Mitteilung außer in engsten Fachkreisen Notiz zu nehmen ,
wenn es sich nicht gerade um den Sirius - Begleiter handelte , der als
einer der merkwürdigsten Sterne gilt . Seine Masse soll fast so
groß sein wie die der Sonn « — er ist ja imstande , den gewaltigen
Sirius oder Hundsstern aus seiner Bahn zu lenken und zur Vewc -

gung um ein gemeinsames Zentrum zu zwingen . Dabei ist er aber
von außerordentlich geringer . Leuchtkraft , obwohl die Untersuchung
des von ihm ausgestrahlten Lichtes beweist , daß er sich in einem

stärkeren Glühzustande befinden muß als die Sonne . Das ist nur

möglich , wenn er beträchtlich kleiner ist als diese , und so ist man
aus der Beobachtung seines Lichtes zu der Folgerung gekommen ,
daß er ein wahrer Zwerg unter den Fixsternen ist , daß er nur die

Größe eines mäßigen Planeten hat ; sie wird als zwischen der -

jenigen der Erde und des Planeten Uranus angegeben . Wenn ober
eine so große Masse in einen so kleinen Raum zusammengedrängt
ist , so muß sie außerordentlich dicht zusammengedrängt sein , und so
haben uns die Astronomen zugemutet , für ihn eine Dichte anzu -
nehmen , welche die des Wassers nicht weniger als 69 999mal über -

trifst . Di « Materie soll in ihm 3099mal dichter zusammengepreßt
sein als in den schwersten uns bekannten Metallen Platin und
Iridium .

Auch eine andersartige Untersuchung schien diese Annahme zu
bestätigen . Nach der Einsteinschen Relativitätslehre müssen im

Spektrum eines Fixsterns gewisse Veränderungen ( bestimmte Ver¬

schiebungen gewisser Linien ) wahrgenommen werden , und erneute

sorgsame Untersuchungen des Spektrums des Sirius - Vegleiters ,
welche vor vier Iahren auf der Mount - Wilson - Stcrnwart « vorge -
nommen wurden , zeigten durchaus das erwartete Resultat . Freilich

ergeben sich solche Linienverschiebungcn auch , ohne daß man die

Relativllätstheorie zu ihrer Erklärung heranzuziehen brauäst . wenn
der Stern ein Dnppelstern wäre , also mit einem anderen sich um
ein gemeinsames Zentrum bewegte . Hierauf wurde schon damals

von einem Gothaer Astronomen aufmerksam gemacht . Dadurch

gewinnen aber die Johannesburger Beobackstungen ein « ganz beson -
dere Bedeutung . Werden sie bei der Nachprüfung auch von anderer
Seit « bestätigt , so kann der Sirius nicht mehr als einfacher Doppel -
stern gelten , sondern als ein S h st e m von drei Sternen .
Die Berechnungen für dieses System gestalten sich dadurch bedeutend

schwieriger , und es ist fraglich , ob noch ihrer Durchführung
die abnorm « Dichte von 69 999 , die für den Sirius - Begleiter angs -
geben wird , noch festgehalten , werden muß . Das verleiht der Io -

hannesburger Entdeckung von der Doppelfternnatiir des Sirius -

Begleiters «ine ganz besondere Bedeutung . Bt .

„ Der Mann mit dem Laubfrosch . "
Ufa - Palast am Zoo .

Der Mann mit dem Laubfrosch ( hier sei es sogleich zu Ansang
verraten , obwohl man es im Film erst in der letzten Szene ersährt )
ist ein Kriminalbeamter . Er verfolgt ein Hochstaplerpaar und wird ,

eigentlich per Zufall , der Entdecker eines Mörders . Inzwischen gibt
es dann nach allerhand Verwickelungen und da » Publikum wird in

Spannung gehalten .
L. Heinborn - Körbitz schrieb das Manuskript mit ziemlich

erkünstelter Freude am Rätselraten und günstiger Vermeidung
unnötiger Textwortc . Karl Hassel mann photographierte klar ,
dach nahm man oft Tönungen , die unheimlich wirken sollten , ober

nur einen unschönen Eindruck machten . Gerhard Lamprecht
war in seiner Regie auf das rein Filmische nicht besonders ein -

geschworen . Er ließ diesen Kruninalsall spielen , genau so, wie ihn
ein Theaterregisseur hätte spielen lassen können .

Heinrich G e a r g e ist , mit höchstpersönlicher Freude an der

Verwickelung , der Mann mit dem Laubfrosch . Hans Junker -
mann gefällt sich als liebender Vater , während Walter Rilla
andauernd die besorgte , liebenswürdig « Selbstbeherrschung ist und

Evelyn Holt die taufrische , rührend leidvolle Jugend oorstsllt .
Das macht sich alles ganz hübsch und die beiden sehen auch sehr gut
aus , doch sind sich so gleichbleibende Rollen schließlich keine Be -

schästigung für ernsthafte Schauspieler . Auch alle anderen Darsteller
sind nicht aus die Ausgestaltung , sondern auf die Maske ihre » Typs
festgelegt .

In Anbetracht des augenblicklich so stark erhitzten Interesses der

Zuschauer für Kriminalsälle und Dekbrccher , fand der Film bei der
Premiere Beifall . e. b.

n Museen .
soll der einfache Mann aus dem Volk vo « einer Kaust denken , deren

größte , blutvollste Vertreter , Märtyrer von tragischer Größe , durch
Nachahmungen gemeiner Seelen verhöhnt und besudelt werden ?

Idr . l ' aul ScVimidt .

planwirischast der Museen
Für das Frühjahr steht die Ocjjnung des neuen Pergoman -

Museums , für 19Z0 die Vollendung der Bauten auf der Berliner

Museumsinsel bevor . Damit wird überall die Neuausstcllung der

Sammlungen verbunden sein . Und das gibt eine Gelegenheit , endlich
einmal die Planwirtschaft einzuführen , die Karl Schefsler iin neuen
Hefte von „ Kunst und Künstler " empfiehlt . Das Schloß - Museum
z. B. sollte endlich die Konsequenzen daraus zielzen , daß es nicht mehr
das alte Kunstgewerbc - Museum ist . Es sollte sich mit den Dingen
vom Barock ob begnügen , weil nur sie den Räumen angemessen sind ,
und daneben höchstens noch einige Spezialsammlungcn von Stossen ,
Majoliken usw . enthalten . Seinen Besitz von deutscher Kunst des
Mittelalters aber sollte es dem Deutschen Museum überlassen , seine
italienischen Kunstgegenständc dem Kaiser - Frledrich - Museum usw .
Uebcrhaupt ist ja der Fehler , daß die einzelnen Äunstinstitute so tun ,
als wüßten sie nichts voneinander . Schadow , Grafs , Tischbein ,
Ehodowiccki , Goya wird sowohl im Kaiser - Friedrich - Museum wie in
der National - Galeri « gesammelt . Die Direktion der staatlichen
Schlösser und Garten hütet die Meisterwerke von Watteau , Frago -
nard , Laueret , anstatt sie de » Bildergalerien zur Verfügung zu stellen .
Das Vernünftige wäre , die Meisterwerke der Malerei im Kaiser -
Friedrich - Museum zu zeigen und dajür die Schlösser mit weniger
wichtigen Bildern des achtzehnten Jahrhunderts zu entschädigen , wie
sie in den Depots oorhanden sind .

pauia Eberiy .
Im Alter von kaum 69 Iahren verstarb Paula Eberty , die

eine richtige Berliner Schauspielerin gewesen ist . Sie hatte dos
Glück , in ihren Anfängerjahren von dem großen Kenner des schau «
spielerischen Talents , von Otw Brahm , entdeckt zu werden . Der
Direktor des Deutschen Theaters engagierte sie denn auch
sehr bald für dos Fach der Naiven . Aber es waren besondere
Naive , die Paula Eberty spielen mußte . Es waren die naturalisti¬
schen Typen im Drama Gerhart Hauptmanns und der kleineren

Wirklichkeitsdramatiker . Da galt es , den unverfälschten Spree -
dialekt zu reden , und es galt auch , hinter aller Keßheit und Ur -

wüchsigkeit die eigentümliche Berliner Note zu zeigen , die weit -

berühmt , wenn auch ein wenig berüchtigt ist . Paula Eberty war

z. B. im Hauptmannschen „ Biberpelz ' eine samose Adelheid , die

Tochter der spitzbübische » Waschfrau Mutter Wolfsen , die den Stamm

nicht verleugnet und mit ihrem modischen Getue und ihrer humo -
ristischen Ziererei als echtes Berliner Pslänzche » anzusehen ist . Es
war gerade von den jungen Schauspielerinnen , die in das Naiven -

fach eingestellt wurden , ein süßlicher Stil der Tradition , der übliche

Gretchen - und Klärchen - Stil der romamischen und monarchischen Hof -
theater , zu überwinden . Und Paula Eberty fand den Weg zu -
sammen mit den naturalistischen Dichtern .

Nachdem sie den Berliner Thcatertritiker Aisred Klaor ge -
heiratet und selbst gesunde Kinder in die Welt gesetzt hatte , ging sie
ins Muttersach über . Sie wirkte durch Drallhcit , Herzlichkeit und

Heiterkeit . Sie konnte nicht mehr wirken , als in den letzten zehn
Iahren die dramatischen Probleme und auch die dramatischen Per -

jönlichkeiten hitziger wurden . Sie konnte und wollte nicht mit dem

Expressionismus Schritt halten . Nachdem sie zwei Jahrzehnte lang
auf der ' Bühne gestanden hatte , setzte sie sich ins Parkett . Sic

sohlte bei keiner großen Premiere . Bis sie auch diesen Theatereiser

aufgab , nachdem man ihren Gatten , den greisen Alfred Klaar . bc -

erdigt horte . Man glaubte , die gesunde , ja robuste Frau , würde

noch jahrelang leben . Nun wurde sie dahingerafft , bevor es ihre

Jahre geboten . M. H.

Verschiebt Wilhelm Kunstwerke ?
Die Londoner „ Sundoy Times " berichtet über den Berkouf von

Bildern aus dem Besitz des ehemaligen deutschen Kaisers in Höhe
von 599 999 Pfund Sterling an den englischen Kunsthändler Joseph
Diween . Unter den Schätzen , die dem Blatt zufolge die hohen -
zollernschen Sammlungen in Potsdam oerlassen hätten , befänden
sich die bekannten Gemälde W a t t e o u s „ Abfahrt nach

Cythera " und „ Französische Komödianten " .

Dazu wird amtlich mitgeteilt : Aus englischer Quelle sind Nach -
richten über Verkäufe von Bildern ausdem Besitz des

vormalig preußischen Königshaus « » in die deutsche
Presse übergegangen , die Beunruhigung erwecken könnten , da unter
den verkauften Bildern auch das Hauptwerk W a t t e a u x' „ Die Ad -

fahrt nach Eythera " genannt wird . Di « Nachricht von dem Perkaus
dieses Bildes ist frei erfunden . Durch die Auseinandersetzung
mit dem vormaligen Königshause hat der preußische Staat von den
12 Bildern Watteaux ' aus dem Besitz der Hohenzollern neun er -

worden� darunter auch „ Die Abfahrt noch Cythera " . Das Bild hängt ,
edenso wie die beiden Stöcke des Firmenschildes des Gersaint . in den

historische » Wohnräumen im Schloß Berlin und ist der öffentliche »
Besichtigung zugänglich . Drei Bilder Watteaux ' sind den Hohen -
zoller » verblieben , darunter die onch in der Presse genannten „ Fran -
zösischen Komödianten " . Dieses Bild ist , soweit bekannt , vor ctna
ein Jahr nach Amerika verkauft worden .

Hugo Salus gestorben .
Der bekannte deutsch - böhmische Lyriker Hugo Salus ist in seiner

Prager Wohnung im 63. Lebensjahre einem Anfall von Herzschwäche
erlegen . Die sudetendeutsche Kunst verliert in Salus einen ihrer

charakteristischsten Köpfe und das Prager Deutschtum einen seiner
treuesten Söhne . Der Dichter , der im Privatleben ein angesehener
Frauenarzt war , litt seit dem Hinscheiden seiner Frau an schweren
seelischen Hemmungen .

Hugo Salus wurde in Löhnüjch - Leipa in Deutsch - Böhmen 1866

geboren . 1891 promovierte er in Prag zum Doktor der Medizin
und lieh sich dortselbft als Frauenarzt nieder . Er Hot seit 1898 eine

große Zahl von Gedichten und Novellen veröffentlicht . In seinen
Dichtungen folgt er den Bahnen Detlevs von Liliencron und Gustav

Falles . Es sind Werke von Natürlichkeit , Bildhaftigkeit und einer

zarten weltfrohen und doch manchmal von Schmermut übetschottst - n

Sprache .

Mar cell Solzer gibt aus Anlax de ? Süjäbrigcn Bellebens üiucr
. Heileren Ztbcndc " am 7. Februar im erchlllet - Tasl , Cbarloileubura ,
BiSmarckilrajze llv ( Knie ) , emen Erümaungsabend mit vormiegend neuem ,
sebr lustigem Programm , der am S. und 10. Februar im gleichen Saal
wiederholt wird .



Latein - Amerika und Prof. Goldschmidt.
Eine kommunistische Lnstitutsgründung .

Aus M c x i l o - C i t y wird uns unter dieser Ueberschrift in

spnmscher Sprache geschrieben :

Soeben kommen Pressetelegramme aus Deutschland , die davon

berichten , dasz in Köln ein antiimperialistischer Ausschuß getagt

Hot . bei dem Professor Alfons G o l d s ch m i d t als Beschützer
Lateinamerikas gegen den nordamerikanischen Imperialismus auf -

getreten ist . Welches Land Lateinamerikas hat ihn dazu beaustragt ?
Wir kennen diesen Unioersitätsprofessor schon seit sechs Jahren . Er

kam damals von Moskau noch Mexiko . Hier hielt er sozial -

ökonomische Vorträge von solch verschwommenem Inhalt und in

solch brüllendem Ton , daß diejenigen , die ihn einmal angehört

hallen , sich hüteten , ihm ein zweites Mal zu begegnen . Seine wissen -

schastliche Weisheit beschränkte sich auf einen immer wiederkehrenden
Hymnus auf Sowjetrußland . Man braucht nur seine Bücher

„ Moskau 1920 " und „ Mexiko " zu lesen , mn zu verstehen , wohin

dieser Professor tendiert . Er hat nur nie den Mut ausgebracht , in

der Ocffentlichkcit zu erklären , daß er Kommunist ist und als

„ oxcnt voyagcur " . des Bolschewismus unsere Länder besuchte . Wir

Mexikaner waren nie im Unklaren über die wahre Rolle dieses
Mannes . Im Gegenteil : diese Rolle gefiel sogar eine Zeitlang

unserer Regierung , als wir im offenen Konflikt niit dem

Weißen Haus standen . Wir brauchten damals solche Professoren ,
die , in Mexiko instruiert , noch ihrer Rückkehr nach Europa Partei für

uns ergriffen . Aber nach kurzer Zeit mußte Präsident Calles ein -

sehen , daß dieses Spiel gefährlich werden könne , weil der Kommunis -

mns dies schreckliche Leiden unserer „ Iirdios " zur bolschewistischen
Spekulation machen wollte . Aber Professor Goldschmsdt versuchte

allerdings , uns durch die in Berlin gegründete „ Liga gegen
die koloniale Unterdrückung " und die Inszenierung des

Brüsseler Kongresses ( Februar 1927 ) als einer unparleiifchen inter -

nationalen Manifestation der Empörung gegen den Aankee -

impcrialismus zu täuschen . Zu diesem Zwecke wurde ein Telegramm
vom Präsidenten Calles und die Absendung einiger Arbeiter -

delegationen fabriziert . Die Delegationen , die nach Mexiko zurück -

kehrte , bedauerten die Reise nach Brüssel , sie erklärten ,

daß der Kongreß ein ausgesprochen von Rußland organisierter Kon -

greß gewesen sei . Lateinamerika war nur der Form nach behandelt
morden . Ismael Martinez , Arbeiterdelegierter des Staates

Dienstag . 5. FeBruar .

Berlin .

16. 00 K. Pfnthus liest aus Romanen von iuneen Menschen .
16. 30 Unterhaltungsmusik . ( Fcrdy Kauffraann ) .
18. 30 Dr. Alfred Quttmann : Einführung zu der Ucbcrtragung des Fest¬

konzertes aus der Philharmonie am 6. Februar .
19. 00 Hans - Bredow - Schule . Obcrreichsanwalt a. D. Prof . Dr. Ebermayer :

Arzt und Patient in Gesetz und Rechtsprechung : Die Haftung des Arztes .
19. 30 Dr. - Ing . P. Craemer : Der Fernsprecher bis zum Weltkriege .
20. 00 Sende - Splele . , . Dic Nacht vor dem Beil " . Drama von Alfred Wolfen¬

stein . Regie : Alfred Braun . Personen : Jank , der Verurteilte : Heinrich
George ; Abel : Günther Hadank*, Der Richter : Albert Steinrück ; Schmidt :
Albert Florath ; Meta : Grete Jacobsen ; Der Aufpasser ; ein Mädchen ; die
Angehörigen ; die Ballgäste .

Königswosterhausen .

16. 00 Schulrat Anton Senner : Naturwissenschaft , Schule und praktisches Leben .
16. 30 Ucbcrtragung des Nachmittagskonzertes Leipzig .
17. 30 Geh. Rat Prof . Dr. Eckstein : Die wichtigsten Hansschädlinge ond ihre

Bekämpfung .
18 00 Dr. Richard H. Stein : Neuere Hansmusik für Klavier .
18. 30 Französisch für Anfänger .
18. 55 Carl Meißner : Der Humor Friedrichs des Großen .
22. 45—23. 15 Bildfunkversuchc .

kamaukipa « , gab in diesem Sinn « nach seiner Rückkehr seinen ? e »

richt ab . Sogar der klein «, bedeutungslose Kreis unserer Kommu¬

nisten äußerte sich pessimistisch darüber . Professor Goldschmidt schrieb
damals zur Beruhigung an seine Freunde in Mexiko , daß er sie zu

besuchen gedenke , um dann mit ihrem Einvernehmen . einen

besseren Kongreß " zu veranstalten . Run hat er leider sein

Versprechen gehalten und uns vor einem halben Jahr wieder be -

sucht . Er hat hier Beziehungen zu gelehrten Kreisen unterhalten ,

von denen er wertvolle Bücher erbeutet hat mit der Begründung ,
dann in Berlin ein „ Instituto Eccrnomico Latino Anrericano

gründen zu wollen . Am intimsten hat er mit den Kommunisten

verkehrt , die nach seiner Abreise vertrauensvoll erklärten , daß

„ Professor Goldschmidt , ein großer Gelehrter Deutschlands , jetzt eine

Reise durch ganz Lateinamerika unternimmt , um angesehene Per -

sönlichkeiren als Delegierte für einen Weltkongreß gegen
den nordamerikanischen Imperialismus zu werben " .

Diese Kommunisten machten kein Hehl daraus , daß der „ große Gc -

lehrte " diese Reife im Austrage Moskaus mache . Er hat auch

nianche Länder Mittel - und Südamerikas , besucht , wo er systematisch

Unioersitätsvorträge vorschiitzte , um seine wirkliche Mission . bester
verstecken zu können . Dieses Spiel muß einmal aufgedeckt werdeir .

Lateinamerika wird gerne auf solche Wohltäter und Wellverbesserer

verzichten . Unser Kampf gegen die antiimperialistischen Gefahren

soll kein Geschäft für stellenlose Professoren werden . Es liegt ,

glaube ich, im gegenseitigen Interesse , solche Professoren zu demas -

kieren und sie an den Pranger zu stellen .
*

Nachschrift der Redaktion . Der angebliche „ Univer¬

sitätsprofessor " — es ist nur unbekannt , wer ihm diesen Titel zu -

gelegt hat — hat kürzlich in einem großen demokratischen Berliner

Blatt den Plan eines solchen lateinamerikanischen Wirtschafts -

instituts entwickelt . Dem Preußischen Landtag liegt jedoch bereits

das Ersuchen des preußischen Ministeriums für Kunst , Wissenschast
und Volksbildung um Genehmigung des auf der Bibliothek von

Professor Ouesada aufgebauten lateinamerikanischen Institutes vor .

Eine amlliche Unterstützung der Pläne Goldschmidts kommt schon
aus diesem Grunde unter keinen Umständen in Frage .

Berantwortl . »ttt die Redaktion : Solsgaug Schwarz , Berlin : Anzeigen : zh . Stock«,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag S. m. b. $>. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & To. . Berlin ED SS, Lindenstraßc Z.
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Die Freiwilligen des Jahres I !
Die französische Republik schafft sich ihr Heer

Auch in dem gemeinen Soldaten der französischen
Republik lebten die Gefühl « der Vaterlandsliebe und
der persönlichen Ehr « .

Daniels , Geschichte des Kriegswesens .

Da die Erörterung des Wehrprogramm » in der

deutschen Sozialdemokratie die Aufmerksamkeit auf das Verhältnis
von Volk und Wehroerfasfung lenkt , bietet ein Rückblick auf die

Truppe , mit der zuerst der moderne Volksheergedanke Wirklichkeit
ward , des Anregenden genug : das find

die Freiwilligen des Zahrez II

der französischen Republik , das von Sepien , der 1793 bis September
1794 reichte . Läßt eine gewisse BuiNe - Bilderbogen - Legend « diese
„ Volonuirei de l ' an II * in cholzschuhen und nur mit Picken bewafs -
net die Parade - und Kasernenheere des alten Europa zu Paaren
treiben , so Hot auf der anderen Seite ihr Ruhm immer wieder den

Einspruch nicht nur von Kommißköpfen wachgerufen . Schon Na -

p o l e o n I . schrieb die Erfolge dieser Jahre nicht den Neuausgehobe -
nen zu , sondern den Mannschaften de » alten Heeres und den ver -

abschiedeten Militärs , die die Revolution an die Grenzen geworfen
habe , und ein Historiker wie Camille R o u f f « t sah in den Frei -
willigen nur Zerstörer der vom Königtum der Revolution vermachten
inilitörischen Ueberlieferung : fein Axiom , in dem sich das Troutier -
tum seiner Zeit , des zweiten Kaiserreichs , spiegelte , lautete : „ Nichts
kommt selbst für den Verteidigungskrieg einem stehenden und regu -
lären Heere gleich ! * Aehnlich führten andere reaktionäre Militär -

schrrftsteller die Siege der Republik einzig auf

das Erbe der alten Armee

zurück , das sich die Freiwilligen allmählich angeeignet hätten !
Bei Ausbruch der Revolution war diese Arme « , bestehend aus

den königlichen Haustruppen , dem stehenden Heer , der Gendarmerie
und Küstenwache und einer Art Provinzialmiliz , der Zahl nach

rund 270 000 Mann ! —

die imposanteste Wehrmacht de » Erdteil ».

Ihr Kern , die 102 Infanterie - , S2 Kavallerie - und 7 Artillerie -

regimenter des stehenden Heeres , setzte sich aus geworbenen
Söldnern zusammen : kennzeichnend genug zählte das Fußvolk

nicht weniger als 23 Fremdenregimenter , darunter acht deutsche !
So wenig diese Soldknechte zur Blüte der Nation gehörten , so hatten
sie doch mehr Ehrgefühl als die Grenadiere des Fridericus
Rex , denn als nach dem Siebenjährigen Kriege der Kriegsminister
S t. G c r m a i n nach preußischem Muster das Fuchteln mit der
blanken Klinge einzuführen strebte , stieß dieser Versuch , die Zucht
durch Prügel zu heben , bei Offizicrkorps und Mannschaft auf ein -

inütigen Widerstand . Bor dieser Truppe machten auch die Ideen ,
die das Jahr 1789 in den Köpfen vorbereitete , nicht Holt . Die
innere

Zerfehnng de , Heeres war die Vorbedingung für den Erfolg der
Revolution .

„ Wenn * , sagt Albert Mathiez , seit dem Tod Alphoch ' e Au -

lards der berufenste Historiker der Großen Revolution , „die könig -

liche Arme « den alten Geist pasiiven Gehorsams und unbedingter

Ergebenheit ihren Chefs gegenüber bewahrt hätte , wäre die Revo -

lution unmöglich gewesen . * So ober war es ein Sinnbild , daß
am 14. Juli 1789 Leute des berühmten Regiments Garde » Fran <: aises
die Geschütze richteten , die die Vostille zur Uebergabe zwangen .

Folgerichtig begann schon in den ersten Abschnitten der Revo -

lution das alte Heer auseinanderzufallen . Die Mannschaft kündigte
vielfach den Gehorsam , und die Offiziere , durch die Bank stramm

royalistisch gesinnt , schlugen sich seitwärts in die Büsche . Namentlich
als im Juni 1791 die hochverräterische Flucht Ludwigs XVI .

ins Ausland ausgehalten worden war . kehrten auf einen Schlag
2000 Offiziere , ehe sie. den neuen Machthabern den vorgeschriebenen
Treueid leisteten , dem Heer den Rücken , und später gingen sogar

ganze feudale oder fremde Kavallerieregimenter wie Royal - Allemand
und Sachsen - und Berchiny - Husaren über die Grenze . Da zugleich
die Drohung eines gegenrevolutionären Kreuzzugs der alten Mächte

Europas als finstere Wetterwolke über dem revolutionären Frank -

reich hing , war es die verzweifelt schwierige Aufgabe der neuen

Gewalten ,
das Heer zu reorgamfieren ,

damit es wieder schlagkräftig werde .

und zugleich zu demokrakisieren .

damit es nicht zur Waffe der Gegenrevolution werde . Aber wie sich
der Uebergang von der Monarchie zur Republik nur Schritt für

Schritt und nicht planmäßig , sondern unter dem Dnick der Ereig -

nisse vollzog , so wandelte sich auch die alte in die neue Heeres -

versafsung nur allmählich und unter der Pressung der Not . Zwar

stand schon in der Nationalversammlung von 1789 in der Sitzung
des 12. Dezember der Abgeordnete von Bitry - la - Franiois , Du -
bois - Crance ,auf und verfocht in hieb - und stichfester Rede den

Gedanken , daß

jeder Bürger Soldat und jeder Soldat Bürger

sein müsse , wenn Frankreich vor der Vernichtung bewahrt bleiben

solle : mit der Forderung: „ Sobald das Vaterland in Gefahr ist ,

muß jedennann berest sein , zu marschieren ! * wurde er recht eigent -

lich zum VaterderallgemeinenWehrpflicht . Wer der

Bourgeoisie graute vor der Aussicht , ihre Söhne der Kaserne zu
überantworten , und das Parlament entschied sich für Beibehaltung
der Werbung . Neben dem stehenden Heer ober hatte auch die

Revolution ihre für den Dienst im Innern Zeberzeit aufzubietende
Armee :

die Ralionalgarde .

auf die in der Stund « der Bedrängnis die Konstituante zurückgriff :
nach der Flucht des Königs versügte sie die Aushebung von

ZOO 000 Freiwilligen , die aus der Nationalgarde zu ent -

nehmen feien , 169 Bataillone bilden sollten und zur Keimzell « der

neuen Arniee wurden . Als sich die Republik gegen die Koalition

ter Feudalmächte aus Tod und Leven zu wehren hatte , dekretierte

im Februar 1793 der Konvent die Aushebung von abermals ZoOOOO

Warm und bestimmte i » August de » gleiche » Jahres » tuch bis zur

Vcrjagung des Feindes vom Territorium Frankreichs sich alle
Franzosen dem Heeresdienst zur Verfügung zu halten hätten . Das
war die „ levöe cu masse * ,

das berühmte Massenaufgebot ,

Dubois - Crancäs allgemeine Wehrpflicht , die die Streitkräfte
der Republik rasch bis aufübereinehalbe MillionMann
brachte .

Da die Revolution von dem Bürgertum getragen wurde , war
auch die Armee der Revolution , wie sie sich 1789 gebildet hatte ,

eine Armee des Bürgertums :

die von einer gewissen Steuerleistung abhängige Wahlsähigkeit war

Voraussetzung für den Eintritt in die Nationalgarde : auch daß der

Gardist sich selbst zu kleiden und auszurüsten hatte , schloß Habenichtse
aus . Neben den neuen Freibauern , die durch Zuteilung von

parzellierten Nationalgütern Besitzer geworden waren , entsprach denn
vor ollem das Kleinbürgertum dem ersten Aufruf zur Stellung von

Freiwilligen . Obwohl es jenseits des rein Idealen manche Anreize
gab , höheren Sold und mildere Zucht als in der Linie , Verpflichtung
nur für einen Feldzug und die Möglichkeit , von der Kompagnie zum
Offizier gewählt zu werden , erkennt doch gerade Jean I a u r e s an ,
daß patriotische Hingabe diese Schichten , da sie sich für die eigene
Sache schlagen sollten , zu den Waffen trieb . Aber rasch wurde das

Privileg der Besitzbürger durchbrochen : die Losung : Das Vaterland in

Gefahr ! brachte . »

auch das Proletariat

auf die Beine . Wenn man sie nicht zurückwies und vermögende
Patrioten für ihre Ausrüstung aufkamen , rückten Arbeiter auch schnell
zu Führern auf : ein Marseiller Bataillon zählte unter seinen Ossi -
zieren je einen Maurer , Schlosser , Schreiner , Zimmermann , Schuster ,
Küfer , Schneider , Maschinisten und zwei Lastträger . Als vollends
der August 1792 mit dem Ende des Königtums das allgemeine
Wahlrecht und die Niederlegung der letzten Feudalrecht « bracht «,
hatten olle Proletarier in Stadt und Land ein Vaterland zu ver -

teidigen : Proletariermasjen waren es , die hinter der Trikolore , die

Marseillaise auf den Lippen , gegen das Europa von vorgestern ins

Feld rückten .

Bei P a l m y sah Goethe die ersten dieser Freiwillige » im

Feuer , an dem Septcmbertag 1792 , an dessen Abend er den weichen -
den Preußen prophezeite :

„ von hier und heule begiunl eine neue Epoche der Mellgeschichle ,

und ihr könnt sagen , ihr seid dabei gewesen ! * Und wenige Wochen
später schlugen sie bei I e m a p p e s die gedrillten Oesterreicher in
die Flucht . Wohl fehlte es auch in ihren Reihen nicht an Rück -

schlägen , an Paniken , an Fahnenflucht und der Neigung , zur Feld -
bestellung nach Hause zu gehen , aber als im Winter 1793 C a r n o t s

Heeresreform überall Freiwillige und Formationen
der alten Armee zusammenwarf , geschah es mindestens ebenso
sehr , um die Linie durch den hochgemuten Bürgersinn der Frei -
willigen zu republitanisieren und zu nationalisieren , als um die Frei -

willigen durch die überlieferte Zucht und Gehorsamspflicht der Linie

zu disziplinieren . Dul ' ch diese Verschmelzung entstand

die neue Armee ,

ine dank ihrer Zahl und einer fieberhaft betriebenen Rüstung , aber
weit mehr als erstes großes Volksheer der Geschichte durch die helle
Flamme ihres Patriotismus und die sich aus ihm ergebende neue
Taktik und Strategie gewaltigen Schicksalsmächten die Stirn bot .
An den Grenzen der Feind in Gestalt österreichischer , englischer ,
preußischer , piemontesischer , spanischer Heere , innerhalb der Grenzen
der Feind in Gestalt von 63 aufrührerischen Departements , äußerer
Krieg und Bürgerkrieg zugleich , und doch behauptete sich die R e -

publik — dank der gründlich demokratisierten Armee !

Ja , es war wirklich etwas ganz Neues : Soldaten , die nicht ins

Gefecht geprügelt werden mußten , sondern im Bewußtsein ihrer

Pflicht freiwillig mit Todesverachtung vorgingen . Generale , die keine

greisen Gamaschenknöpfe , sondern junge Feucrköpfe waren , und als

oberste Behörde , die diese Bataillone aus dem Boden gestampst , mit

Waffen versehen und auf die Bahn der Siege geschickt hatte , eins

Kommission von Kriegsgegnern und Militärfeinden . „ Unter den

zwölf Mitgliedern des Großen Wohlfahrtsausschusses ,
der Frankreich im Jahre II rettete, * sagt Mathiez , „ gab es

nicht einen einzigen , der aus seinen antimilitaristischen Gefühlen
ei » Hehl gemacht hätte ! * Hermann Wendel .

Reise nac
Der Brenner war in der dritten Morgenstunde erreicht , die

Paßkontrolle war bald überstanden , und als der srühe Morgen kam ,

zeigte er das wilde Tal der Eysack und hohe , sohle Berge . Aus einem

Bergriegel schimmerten die weihen Mauern des Klosters Säben .
An Schlaf war nicht mehr zu denken . Die Eisenbahn donnert «,
und die Brücken legten sich leicht über den rauschenden Gesang
des schäumenden Flusses . Steile Porphyrwände glühten . Das

Licht stürzte über die Berge , und dann kam die Stadt Bozen und

entfaltete sich lieblich wie eine junge Frau inmitten großer Schönheit
und Abenteuer .

Die Schönheit : die Landschaft . Das Abenteuer : die faschistische
Diktatur . Auf dem Bahnhos sieht man überall das römische Ruten -

bündel und das blanke Henkerbeil . Viele grünweihrote Fahnen
wehen . Im Zug fährt ein bewaffneter Faschist mit , und an unserem
Abteil wandert ein junger Osjizier mit kallem , hochmütigem Gesicht
vorüber . Wir fahren in den blühenden Morgen hinein . Jetzt
wird in Südtirol die Schulstunde beginnen . Die deutschen Kinder

müssen italienisch sprechen und Mussolini mit ins Gebet einschließen .
Die Lehrer dürfen nur mit der theatralischen Gebärde des aus -

gestreckten Armes grüßen . Auf den südlichen Fieberinseln bei Si -

Zilien schmachten viele Verbannte .

Die Eysack ist schon lange in die Etsch gemündet . Das blaue

Massiv des Mendels ist versunken . Hinter der Salurner Klause

beginnt das italienische Sprachgebiet . Die rund 160 Kilometer Fahrt
vom Brenner war Reise durch altes , deutsches Kulturland , über dem ,
wie über ganz Italien , heute die schwarzen Schauer der Bedrückung

wehen . Aber immer noch blühen die Berge , immer noch schwellen
die Weingärten . Die ersten Zypressen schießen steil ins Licht . Bald

kommt Trentino , die weihe Stadt mit den römischen Ruinen und

den pompösen . Palästen .

Das Tal der Etsch wird weit und breit . Rooereto zeigt sich
und seine schwarzen Fabriken . Die brandigen Narben des Welt -

krieges werden sichtbar , man sieht Trümmerhausen und Schützen -

grüben , halbzerstörte Dörfer und GeHöste . Duräz das Land und
über die Berge ging die österreichisch - italienische Front und donnerte
und blutete vier Jahre . Der Anblick der Trümnier ist wie der

Anblick einer gräßlichen Wunde in einem schönen Gesidst . Bald

ist der Schrecken hinter uns , wir fahren im Engpaß von Verona , der

nur der Etsch , der Eisenbahn und der Straße Raum zum Durchbruch

gibt . Hinter dem vielverschlungenen Felsentor stürzt wie aus einen :

Füllhorn die Schönheit : wir fahren durch die Landschaft Valolicella ,
die durch ihre Marmorbrüche und Weingärten berühmt ist .

Ja , wir sehen endlose Weingärten und sanfte Hügel , aus denen

weiße Villen schimmern . Die Lessiner Berge bauen ihre flammenden
Zackenmauern , die Hügel von Verona erheben sich , und an den

Füßen aller Berge und Hügel liegt die alle Stadt selbst , in die

Shakespeare das Schicksal einer großen Liebe stellte . Aber man sieht
nur graue Festungsanlagen , die zwei schmutzigen Bahnhöfe , ferne
Türme und die Mitspieler im neuen italienischen Trauerspiel : fa -

schistüsche Wachtposten .
Von Verona aus fährt man in zwei guten Stunden mit dem

Schnellzug nach Venedig und mündet , nachdem man die Voralpen

durchquert hat , in die reiche venezianische Ebene ein . Die blauen

Täler der Lessiner Berge suchen das Tiefland , links und rechts der

Strecke bauen sich vulkanische Hügel aus , man sieht alte Türme ,
Ruinen und Schlösser , weihe Dörfer und eine ferne kleine Stadt .

Bald kommt Bieenza und dann die Stobt Padua . Das Land rings -
um ist aruiker Boden und Kampfplatz vieler Völker und Geschlechter

gewesen . Viele Kriege gingen brüllend durch die Jahrhunderte . Die

fruchtbare Erde hat viel Mellscheablut getruukc «. Die FW « , auf

h Venedig
denen Mais , Reis und Wein gedeiht , sind heute wohlgepflegte Gärten .
Aber bald endet die Pracht , Rauch schwärzt den Himmel an . Mestre .

ist erreicht , die alle Stadt Mestre , die auch einmal von Atilla zerstört
wurde und nun wichtiger Eisenbahnknotenpunkt und Handelsplatz ist ,
Das feste Land wird von Sumpf und Wasser gefressen . Kleine zer -
fetzte Jnselchen stehen in der blauen Flut . In die Flut stößt der

mächtige Damm der Eisenbahn , links und redsts von den schwarzen

Adersträngen elektrischer Lichtleitungen begleitet . Dann tauchen die

kostbaren Schattenrisse Venedigs auf . Ein Fischerboot mit ocker -

gelben , lichttri «senden Segeln schwimmt über das Wasser . Ucberall

strömt dos Licht , bis der häßliche Bahnhof alles auslöscht . Der

Bahnhof ist , wie viele Bahnhöfe in der Welt , nur ein Tor , durdz
das man gehen muß . Und wir gehen durch das schwarze Tor ,

durchbrechen die schreiende Mauer der Portiers und Schlepper , die

für ihre Hotels werben , und stehen vor dem Canal Grande . Von

den Wänden der kleinen Kirche links am Bahnhof blickt das finstere

Schauspielergesicht des Renegaten Mussolini .
Der Reisende aus dem Schnellzug war vor fünfzehn Jahren

schon eimnal in Venedig gewesen , da war er ein junger Landstreidzer
und mußte nach sechs Stunden schon weiter . Diese sechs Stunden

hatten sein Blut viele Jahre verzaubert , und das Bild , das sich
heute entfaltete , stimmte mit dem Bilde seiner Erinnerung nicht
mehr überein . Ja , das war schon die ctzlte Stadt mit den 119 Inseln
und Inselchen , das waren schon die berühmten Paläste , aber als er
mit der Gondel einen unberühmten Kanal befuhr , zu dessen Seiten
die nackten Ziegelmauern unberühmler Häuser emporwuchsen , da

wußte er , daß er damals yur eine Seite der Stadt gesehen hatte ,
die Lichtseite . Auch das war Venedig : die baufälligen Häuser , die

schmutzigen Kanäle , die dunklen Gassen , die wachsbleid ) «: : Kinder ,
die Arbeitslosen , also : der Schatten hinter dem Licht , die Tränen

hinter dem Gelächter , lind als die Gondel die stillen Gewässer ver -

ließ und in gelinder Schleife am Canal Grande bei der Terrasse
eines Hotels anlegte , da kam der Rausch der frühen Jahre wieder ,
aber vielleicht war es nur das Triumphgefühl : einmal im Licht zu
leben am Canal Grande des Lebens . . . »

Der Canal Grande ist nur eine der vielen Wasseradern , die Ve -

nedig durchkreuzen . Hier gibt es keine Wagen , Autos und Pferde ,
auf den Kanälen braust Tumult der Arbeit , kleine Dampfer fahren ,
schwarze Gondeln gleiten dahin , schwere Lastkähne schwimmen tief
in der Flut . Der Reisende verließ das 5) otel und streifte durch die
Stadt . Er kam nach dem Markusplatz , bestaunte die Markuskirche
und den Dogenpalast , der so schön ist , daß er manchmal wie eine
Imitation seiner selbst aussieht . Dann ließ er sick) blenden von der

Piazetta , aber bald verließ er den Platz , kam an die Seufzerbrücke
( die Tränen hinter dem Gelächter ) und wanberte über die Riva degli
Schiavoni , an der die Schisse nach dem Lido anlegen , zur Via
Garibaldi .

Auf dem Marktplatz schwärmten die Fremden , auf dem Markus -

platz flatterten die Tauben , auf der Via Garibaldi strömte das Volk ,

geisterten die Fledermäuse . Die ersten Lichter brannten schon . Ein
Kino war zu sehen , dessen Eingang ein alles , kirchliches Portal war .
In diesem Kino warb Amerika mit aller Macht für sein Weltbild
und Schönheitsideal . Auch das war Venedig , und das neue Gesicht
sah der Fremde noch viele Male . Auf dem Lido tanzten und sangen
die Neger . Viele Glasfabriken der Insel Murano lagen still . Ueber -
all in den schmutzigen Vorstädten sah man die Schatten hinter dem

Licht . Und als unser Freund an jenem ersten Abend heimging , stieß
er an der Sestri di Castelli auf eine Menschenansammlung , die cincun

Lautsprecher zuhörte . Die Tedznik triumphiert über die alten Paläste .
Paris war in jeuer Gasse zu hören und dann hymnische Musik aus

Ball » . Max BarÜiel ,
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Die sechs jedoch blieben beisonunen . Äom ersten Augenblick an
bis spat in die Nacht , da sie sich alle betrunken hatten , waren sie
gedankenlos wie eine Menge , handelten gemeinsam . Schlug der
eine etwas vor , so stürzten sich die anderen auf seinen Borschlag
und führten ihn aus .

Bill , der erste Makler , war ein kluger Mensch , auch älter als
di « anderen : er hatte mehr Verstand besitzen müssen . Hatte auch
Frau und Kind . War ein Mensch mit einer Zukunft , einer , der ,
wenn er einmal ein Ziel vor Augen hatte , unbeugsam war wie
«in Stahlmesser : brach er ober zusammen , so brach auch das Stahl -
>nesser in zwei Teile , wurde nutzlos , verloren , untauglich zu allem

auf der Welt . Er war ein Mensch der einen Führer brauchte , aber
keinen hatte . Er war nur durch einen glücklichen Zufall so weit
gelangt .

Und Blackbird , ein Prahler , ein dummer , kleiner Kerl . Immer
redete er von dem , was er geleistet hatte . Alles , von dem irgend -
jemand sprach , hatte auch er erlebt . Er wußte alles , zumindest be -

hauptete er es . Jedes seiner Wort « war ein Widerspruch gegen die
anderen . Er war klug , aber auf kleinliche Art , in großen Dingen
bewies er weder Verstand noch Klugheit . Brachte es nicht zu -
stimmen . War in allem klein und im tleinen auch geniein .

Ferrari war ein Wop , ein gottverdammter Italiener mit
glattem schwarzen Haar und langer Nase . Wer ihn nicht kannte ,
lvare ihm nicht gern in der Nacht begegnet . Er sah recht verdächtig
aus , lang , hakennasig , unverlählich . Aber er war der beste Tele -

phonist der Wall - Street . Jeder gab dos zu . Ein wahres Wunder ,
der Kerl . Nicht zu besiegen . Flink , flink wie der Teufel ! Wäre
er nicht ein goltverdanmiter Kerl , er käme weit . Aber wenn man
ihn jieht , kriegt man es mit der Angst .

Eddie Drucker hingegen war ein lieber Kerl , ein verdammt
netter Bursche , ein samoser Mensch . Nur zu gut : deshalb kommt
er nicht weiter . Er kann es nicht . Eddie ist imstande , den Hut vom
Kopf , die Schuhe von den Füßen zu nehmen , die Unterwäsche vom
Leib zu ziehen und sie dem ersten , der darum bittet , zu schenken .
Ein wenig töricht , langsam , groß , schwerfällig . Er hätte seine Stelle
nicht behalten können , würden ihm die anderen nicht geholfen haben .

Und Charlie , man konnte nicht ernst bleiben , wenn Charlie in
der Nähe war . Es hieß , daß «r sogar Zucker fast zum Lachen
brachte . Immer riß er Witze , spiette Streiche , sang . Er hätte ein
Begräbnis zum Lachen gereizt .

Phil Johnson war anders , der sprach sast nie . - Arbeitete wie der
Teufel , ohne daß man es merkte . Wenn Ferrari arbeitete , so flogen
die Federn , der tat alle ? mit großen Gebärden , theatralisch . Phil
Johnson war fast ebenso flink wie Ferrari , aber man hätte glauben
können , er tue überhaupt nichts . Er gehörte nicht in diese Gesell -
Ichaft , paßte nicht zu ihr . Er hätte heimgehen und in seinem Zimmer
geruhsam Pfeife rauchen sollen . Das liegt den Schweden . Aber
irgendwie war er in diese Gesellschaft geraten , blieb bei ihr , wurde

zu einem Teil von ihr , fast wie Charlie und Eddie .
Die sechs spielten Poker und hätten gern gerauft . Als sie nichts

mehr zu tun wußten , verharrten st « sttll , « in wenig atemlos .
Blickten sich um .

Charlie schlug vor :
, Gehen wir in die obere Stadt . "
Sie waren einverstanden . In der Tasche harten sie das Gehall

für zwei Wochen . Und sie waren bereit , dieses Geld auszugeben .
Gestern noch hätten sie es nicht getan . Gestern noch hätte jeder
von ihnen gesagt :

„ Soviel für die Miete , soviel für den Kolonialwarenhändler ,
soviel fürs Kino . "

Vielleicht hätten einige von ihnen in einer Kneipe ein Glas
Whisky getrunken . Das wäre aber auch alles gewesen . Das Geld ,
das sie jetzt erhalten hatten , mußte langen , bis sie eine neue Stelle
fanden . Sie dachten ober gar nicht an eine neue Stelle . Was

morgen geschah , war ihnen einerlei . Sie hatten aufgehört , Indi -
oiducn zu sein , waren ein « Menge . Waren völlig bereit , noch heut «
abend jeden Cent auszugebtn . In dieser Nacht werden sie alle
ohne einen Cent blesben . Morgen gehen sie dann zur Sparkasse
oder zu Verwandten , oder pumpen Freunde an , oder aber sie
hungern . E » war ihnen völlig einerlei . Sie waren eine Menge .

Sic griffen nach dem Hut und schickten sich an . das Bureau
. zu verlassen . Da sahen sie Zuckor . Und Charlie empfand den
Wunsch , Zuckor aufzuziehen . Nun hatt « er kein « Angst mehr vor
ihm . Wie «in kleiner Jung « , der am letzten Schultag alle vom
Lehrer erlitten « Unbill rächen will und ihm sagt , er möge zur Hölle
gehen , so wollte Charlie Zuckor alles heimzahlen , mit ihm quitt
werden .

Er verbeugte sich vor Zuckor , lüftete leicht den 5) ut und sagt «:
„ Gute Nacht , Herr Zuckor . "
Blackbird , der nach Charlie kam , lüftete ebenfalls leicht de »

Hut und sprach :
„ Gute Nacht , Herr Zuckor . "
Und auch Eddie , Phil Johnson , Bill und Ferrari taten das

gleiche , lüfteten leicht den Hut und sagten :
„ Gute Nacht , Herr Zuckor . "
Das war die ärgst « Beschimpfung , die ihnen einfiel : Zuckor

Zeigen , was sie wirtlich von ihm halten . Ihm zeigen , daß sie ihre
Begrüßung früher nie ernst gemeint hatten . Nur dazu gezwungen
gewesen waren . Ihre Anstellung hing davon ab . daß sie allmorgend -
lich „ Guten Morgen . Herr Zuckor " und allabendlich „ Guten Abend ,
Herr Zuckor " sagten , wie hatten es nie ernst gemeint . Hatten ihm
nie wirklich einen guten Morgen oder eine gute Nacht gewünscht .
War er doch innner gemein und kleinlich gegen sie gewesen , lMe
sie gequält . Weil sie ihm ausgeliefert waren . Es stand in feiner
Macht , ihnen Leiden zu verursachen , die Quai der Erwerbslosig¬
keit , die Folter , nicht zu wissen , was man morgen tun , womit man
di « nächste Mahlzeit bezahlen wird . Und er hatte fein « Macht und

lieberlegenheit auf gemeine Art ausgenützt .
Deshalb sagten sie heute Abend all «: „ Guten Abend . Herr

Zuckor . " Und es gab nichts , das ihn tiefer hätte kränken können .
Das fühtten sie , während sie im Fahrstuhl abwärts fuhren , und

staunten selbst darüber , daß ihnen dies « Insult « eingefallen war .
Hätten sie nach ihr gesucht , sie würden sie nicht gefunden haben .
Sie wußten auch nicht mehr , wer als erster die Worte gesprochen

hatte , freuten sich nur darüber , daß sie tatsächlich gesprochen worden
umrcn , fühlten Stolz auf ihr « . Klugheit . Dieser Stolz aber mochte
sie still , nicht lärmend . Als sie in einer Aulodroschke noch der oberen
Stadt fuhren , waren sie ruhig , würdevoll , der eigenen Klugheit
bewußt .

Was plante die Menge , was planten diese sechs Männer , die
bis zum heutigen Nachmittag im gleichen Bureau gearbeitet hotten .
Teile der gleichen Maschine gewesen waren ?

Sie saßen zusammengepserchi ini Auto , hockten einander auf
den Knien , fuhren nach der oberen Stadt .

Als Charlie dos Auto angerufen hatte und sie eingestiegen
waren , hatte er dem Chauffeur gesagt : „ Nach der oberen Stadt . "

Der Chauffeur wußte genau , daß dies « Gesellschaft sich unter -

halten wollie , wußte , sie würde gemeinschaftlich irgendwo dinieren ,
trinken , dann in ein Tanzlokal oder Kabarett gehen , dort bis in
die späten Nachtstunden bleiben . Von Zeit zu Zeil würde einer der

sechs einen , der schon völlig betrunken war . ins Auto schleppen ,
dem Chauffeur sogen , er möge ihn heimfahren , und selbst wieder
ins Lokal zurückkehren , um vielleicht als nächster heimgeschofft zu
werden , betäubt , von Uebelkeit befallen , das Innere des Autos mit
den Resten der Speisen » nd des Whiskys beschmutzend .

Dos würde so bis spät in die Nacht währen , da auch der letzt «
heimgefahren wurde und der Chauffeur nach Hause fahren konnte
mit dem Bewußtsein , einen guten Tag gehabt zu haben . Der

Chauffeur wußte all das , weil die sechs nicht die ersten waren , die

er mit leeren - Köpfen »ach einem unbestimmten Ziel gefahren hatte .
Er fuhr häusig eine derartig « Gesellschaft , wartete , während sie
sich unterhielt oder ihre Gedanken im Alkohol oder in Belustigungen
zu ertränken versuchte . Das Leben der unleren Stadt macht « jedes
Gleichgewicht unmöglich . Die Menschen lebten und arbeiteten dort

zu intensiv , um ihre Zerstreuungen leicht nehmen zu können . Sie

brauchten stark « Reizmittel , lärmende Freuden , muhten von Zeit

zu Zeit vergessen , was sie taten . So völlig vergessen , daß in ihrem

Kopf überhaupt kein Gedanke mehr leben konnte . Sie mußten
wie tot sein , gedankenlos , ohne Gefühl .

Der Chauffeur wußte , was die sechs tun , wie sie sich benehmen

würden , sie aber ahnten es noch nicht . Sie hatten Charlies Vor -

schlag angenommen und . ihn befolgt . Aber sie fühlten nur eine

schwache , halbfreudige Erwartung .
Manchmal erwachen wir morgens mit dem Gefühl , daß sich an

diesem Tag etwas Angenehmes ereignen wird . Wir sind glücklich ,

20000 Mark für drei Zeilen .

Der Empfänger dieses beneidenswerten Honorars ist E h a rl i e

Chaplin . Und zwar kam er dazu auf ein « nicht mal besonders

anstrengende Weife . Ein « amerikanische Zigarettenfirma hatte ihm

eine größere Anzahl ihrer Zigarettenmarken zum Geschenk gemocht .

worauf sich Chaplin hinsetzte und «in einem Schreibebrief die

Qualität der Zigaretten lobte . Einige Tag « später erhielt er dafür
als Honorar 20000 Mark . Der ganze Brief umfaßt « nicht mehr als

drei Zeilen .

Nasser - als Theatervorhang .
In einem neuerbauten Theater in der nordameritanifchen Stadt

Philadelphia ist eine ganz neue Art van Bühnenoorhang ein -

geführt morden . Wenn , nach dem bisherigen Sprachgebrauch , der

Vorhang fallen soll , wird die Wasserleitung ausgedreht und von

einer Röhre hoch oben an der Vorderseile der Bühne ergießt sich
ein dichter Wasserschleier ähnlich wie ein Wasserfall in die Tiefe , wo

er aufgefangen und abgeleitet wird . Der Wasserspiegel wird durch

wechselnde Farben beleuchtet und bietet den Theaterbesuchern

während der Pause ein angenehmes Schauspiel . Soll die Bühne
wieder frei werden , so wird die Wasserleitung abgestellt und der

„ Vorhang " ist verschwunden .

Rachsüchtige Testamente .

Im englischen Oberhaus ist ein Gesetzentwurf eingebracht
worden , der sich gegen rachsüchtige Testamente getränkler Ehegatten
wendet . Lord Aster , der sich für diesen Gesetzentwurf einsetzt , zieht
als Beispiel eine Reihe von letztwilligen Verfügungen heran , die
den Beweis erbringen , daß die Rachsucht gekränkter Ehegatten
keine Grenzen kennt . So ist vor einiger Zeit in London ein Kauf -
mann gestorben , der seiner Ehefrau testamentarisch einen Schilling
vermachte , während er sein 72000 Pfund betragendes Vermögen
für Personen bestimmte , von denen er wußte , daß sie mit seiner
Frau verfeindet waren . In einem anderen Testament bestimmte
ein Ehemann , daß nach seinem Tode seine Frau das Heus nur

tiesverschleiert oerlassen dürfte , anderenfalls sie eine Strafe von

. 200 000 Pfund bezahlen solle . Das ganze ihr hinterlaffene Vermögen
falle ohne weiteres an eine wohltätige Stiftung , wenn es sich die

Frau einfallen lassen sollte , noch einmal zu heiraten . In Nottingham
vermachte ein Mann seiner ganzen Familie einen halben Penny .
Ein anderer Ehemann bestimmte testamentarisch , daß seine Frau ein

Vicrtelpenny ( FartKing ) bekommen solle : die Mitteilung hierüber
habe in einem unfrankierten Briese zu erfolgen . Aehnlich lautende

letztwillige Verfügungen von Frauen , die ihren Männern noch im
Tode ein Schnippchen schlagen wollen , gibt es natürlich ebenfalls ,
doch sind sie — aus Galanterie ? — nicht näher angeführt .

Ein Brief , ein Mädchen , eine Lehrerin .

Das amtliche Ungarn betreibt jetzt Sittlichkeltsförderung . Dem -

entsprechend ist den Schülerinnen einer Budapester Mädchenhandels -
schule — übrigens nicht eine Schule für Mädchenhandel — verboten
worden , Puder und Lippenstift zu gebrauchen . Are Handtäschchen
werden von den Lehrerinnen daraufhin revidiert . Bei einer
Schülerin wurde ein Brief an einen jungen Mann vorgefunden . Es

erfolgte nach einer scharfen Strafre . de der Befehl , abends mit der
Mutter zum Schulrapport zu kommen . Das ISjährig « Mädchen
sprang deshalb aus dem zweiten Stockwerk des Schutgebäudes . Es

soll ohne lebensgefährliche Verletzungen davongekommen fein .

wissen aber nicht , was eigenttich das Angenehme ist . Wissen nur ,
daß wir glücklich sein werden , aber nicht , worin das Glück bestehen
wird . In Erwartung dieser Freud « fühlen wir uns glücklich , liege »
zufrieden , behaglich im Bett , wissen gar nicht , wesliolb uns fo wohl

zumute ist . So erging es auch den sechs Angestellten . Sie wußten

imr , daß sie etwas Angenehmes erwarte , daß sie sich unterhalte »
würden . Glücklich sein .

Hätte jemand gefragt : „ Weshalb wollt ihr glücklich fein ? " und

„ Weshalb fühlt ihr euch so wohl ? " , sie hätten nicht zu aMwvrtcn

gewußt . Der Chauffeur hingegen hätte e» tun können , der kannte

die beiden Fragen aus Erfahrung beantworten , aber er tat es nickt .

Di « sechs hatten noch nie etwas Aehnliches erlebt . Sie glichen vielen

anderen , die mit einer Aulodroschke nach der oberen Stadt gefahren

waren , um sich zu unterhatten , ohne zu wissen , wohin sie gehen .
Sie wollten sich ja gar nicht wohlsühlen , wollten nur vergessen , oder

zumindest glauben , daß sie vergessen .
So fuhren sie , zu sechs in einem Auto , einer auf den Knien

des anderen sitzend . Sie redeten nicht , saßen da , betrachteten die

Fußgänger , die den Blick erwiderten , erinnerten sich unklar an

andere Tage , da sie jung « Männer in Autos gesehen hatten , junge

Männer , die noch der oberen Stadt fuhren , um sich zu unterhatte »

oder zu vergessen . Erinnerten sich daran , wie sie die jungen Leute ,

die anscheinend keine Sorge kannten , beneidet hatten . Und jetzt

werden sie von den Menschen auf dem Vürgersteig beneidet , von

Menschen , für die dieser Tag ist wie jeder andere Tag . Deren Firma

nicht verkracht sst, die ihre Gedanken nicht zu ertränken braucht ».

Nun wußten sie bereits , daß di « Leute , die in einem Auto noch

der oberen Stadt fahren , nicht unbedingt vergnügungssüchtig sind .

Es können auch Menschen sein , wie sie selbst , die nicht wissen , was

sie tun , die um jeden Preis vergessen wollen .

So sichren sie dahin , bis Charlie , ihr Führer , ein Restaurant

erblickte , von dem er gehört hatt «, daß es gut sei. Freilich hatte

er sich früher nie hineingewagt , denn für einen Angestellten waren

die Preis « viel zu hoch . Jetzt aber befohl er dem Chaufseur , zu

halten . Sie sttegrn aus , ließen das Auto warten und betraten das

Restaurant . Der in Gold und Grün getteidete Page verbeugte sich

und nahm ihnen die Hü ! « ob.

Sie fühlten sich etwas unbehaglich . Das Lokal war noch leer ,

die vielen mit schneeweihen Tischtüchern bedeckten Tische , auf denen

Kristollvasen standen und silberne Besteck « lagen , verwirrten sie.

Di « Größe und die Leere des Restaurants machte sie befangen : sie

blieben ungelenk am Eingang stehen . Nicht einmal Charlie sand

einen Witz , der den Bann gebrochen hätte .

Aber der Direktor des Restaurants glich dem Chauffeur , der die

sechs hergefahren hatte . Er wußte , was das bedeutete , kannte dies «
Art Menschen , die noch nie in einem derartigen Lokal gewesen und

nur von außergewöhnlichen Umständen hierhergesührt worden

waren . Menschen , die von außergewöhnlichen Umständen geführt
werden , sind einem Restaurantdirektor ebenso willkommen wie einem

Chaufseur . Die kümmern sich nicht darum , was sie essen und trinken ,

und auch nicht ( das ist das wichtigste ) , was sie zahlen . Sie essen ,

trinken , zahlen ohne ein Murren . Besonders Leute wie diese sechs ,

die nicht an derartige Lokale gewöhnt sind und dermaßen hohe Preise

erwarten , daß ihnen die höchsten Preise noch niedrig erscheinen . Das

wußte der Direktor , geHärte es doch zu seinem Geschäft , es zu wissen ,

und deshalb freute er sich über das Kommen der sechs Angestellten .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Die Tränenbomben von Alliance .

Bei dem Bürgermeister der im nordamerikanischen Staate

Texas gelegenen Stadt Alliance ließ sich kürzlich der Vertreter einer

chemischen Fabrik melden , um dem Stadtoberhaupt Tränenbombeu

anzubieten . Aber er hatte kein Glück , denn der Bürgermeister ver -

sicherte , bereits fett zwei Iahren lagere ein ansehnlicher Bestand

dieser nützlichen Gegenstände in den Kellern des Stadthauses . Dar -

aufhin bemerkte der Verkäufer überlegen lächelnd , daß es dann

höchste Zeit sei , die Vorräte zu erneuern , denn „ bekanntlich " dauere

die Wirksamkeit dicser Bomben allerhöchste »« zwei Jahre . Der

Bürgermeister wurde stutzig , er hatte aber mit der Gerissenheit

amerikanischer Verkäufer bereits traurige Erfahrungen gemacht , so

daß er es für geraten hielt , sich durch einen praktischen Versuch von
der Richtigkeit der Angaben des anderen zu überzeugen . Heimlich
ließ er aus dem Keller eine Träncnbombe holen und brachte sie in

der Eingongsholle zum Platzen , nachdem er für seine Person für eine

ungefährdete Rückzugslinic gesorgt hatte . Der Erfolg war groß -

artig . Als die Bombe platzt «, stürzten alle in der Halle Befindlichen
wie besessen ins Freie , voran der Berkäufer , der seinen eigenen

Versicherungen ossenbar selbst nicht so ganz traute . Wenige Augen -
blicke später befanden sich all « übrigen Anwesenden aus der Straße .
Di « Tränenbäche , di « ihren Augen entstürzten , waren der beste Be -

weis dafür , daß die Stadt sich beim Antauf der Tränenbomdeii

nicht hatte über » Ohr hauen lassen . Der Verkäufer ließ sich in
Alliance nicht wieder sehen .

Die indiskrete Telephonistin .
Ein in Bern in Garnison stehender Ossizicr war in einer

dienstliä ) «» Angelegenheit aus einige Tage nach einer kleinen Stadt
in der Umgebung abkommandiert worden . Tie Abwesenheit ihres
Gemahls benutzte die Gattin , um telephonisch ein Stelldichein mit

ihrem Liebhaber zu vereinbaren . Die Telephonistin , die die Leitung
bediente , war zufällig eine gute Bekannte des abwesenden Offiziers .
Als seine Frau die Nummer ihres Liebhabers verlangte , jourde die

Telephonistin aufmerksam , sie schaltete sich ein und Hort « die ganze
Unterhaltung ab , woragj sie schleunigst den Geinahl von dein Vor -
haben seiner „ treuen " Frau in Kenntnis setzt «. Die war nicht
wenig entsetzt , als sie , festlich ongetan , im Hause ihres Geliebten auf
ihren Mann stieß . Der Vorfall schien für die liebesbedürftigc Ge -

mahlin allerhand unangenehme Folgen gehabt zu haben , denn sie
l zeigte wutentbrannt die Telephonistin die ihr das Liebesabenteuer

so versalzen hatte , sowohl bei Gericht wie bei der Postbehörd ? wegen
Bruch des Dienstgeheimnisses an . Dos Gericht urteilte milde . Es

verhängte eine Geldstrafe von 54 Franken . Die Postbehörde urteilte
anders . Ihr war es gleichgültig , ob das Telephonkabel moralischen
oder unmoralischen Zwecken dienstbar gemacht wird : sie erkonnte
nur das eine Interesse an . das Gesprächsgeheimnis zu schützen und

verfügte die Entlassung der indiskreten Beamtin .

Das Generals - Auto .

Im Jahre J917 Hot dos 1. Bayerische Armeekorps folgende »
Befehl erlassen :

„ Die Mannschaften reden sich immer darauf hinaus , daß sie bei
dem sehr schnellen Fahren der Autos des Generalkommandos nicht
sehen könoen , ab jemand darin sitzt oder nicht . Deswegen wird an -
geordnet , daß die Mannschaften die Autos in jedem Fall zu grüßen
haben , gleichgültig , od jemand darin sitzt oder nicht . "

Das war tatsächlich gleichgültig .



tJfl &rfunxDloJflLei
Wintcrsporimcisierschaften .

Ski , Kunstlauf , Schnellauf .

Wi « an all «n vorausgegangene » Tagen war auch am Schluß
iurd Haupttage der deutschen Skimeisterschast in

Klingenthal dos Wetter prächtig . An der Seydel - Schonze am

Aschberg , die von etwa l - ZOOO Schaulustigen umsäumt war , ent -

wickelt « sich ein buntes , sarbensrohcs Bild . Insgesamt stellte sich die

stattliche Zahl von 71 Bewerbern den Richtern , und es war eine

vechl offene Frage noch dem Sieger des Sprunglaufes .
Sic wurde wider Erwarten nicht zugunsten des Einheimiichen

Walter ( Blaß geklärt , obwohl dieser mit 40,39 uird 40 Metern den

besten Durchschnitt auszuweisen hatte . Als schärfster Gegner ent -

puppte sich der Deutschböhme Purkert , der noch 38,30 mit

40,50 Metern den weitesten Sprung des Tages ausführte und dann

noch einmal 39,50 Meter weit sprang . Mit diesen Leistungen hatte
er sich den ersten Platz im Sprunglaus gesichert . Der Kamps
um den Meistertitel gestaltete sich wieder zu einem Duell zwischen

Gustav Muller und Walter Glah . Es gelang Müller , sich den

deutschen Meistertitel zum zweitenmal zu sichern .
In Bad Flinsberg brachte der Norddeutsche Ski .

verband seine Meisterschaft zur Durchführung . Mit dem Titel

konnte sich erwartungsgemäß L e i p o l d vom Skiklnb Mittelmark -
Berlin schmücken . Er siegte im Sprunglauf der Altersklasse und
wurde im Langlaus über 14 Kiloineter zweiter in seiner Klasie
hinter Wernick « ( BSE . ) . Di « beste Zeit im Langlaus holte T r a h n e

( Skiklub Charlottenburg ) heraus , im Sprunglaus schnitt Abel

( Raureis - Berlin ) mit der Note 19 und einem gestandenen Sprung
von 22 Metern am besten ab .

�clhneisfcrschaften in Budapest .
Bor den Entscheidungskämpsen um die Eishockey - Europanielstcr -

schast kamen in Budapest die Weltmeisterschaften im

. Kunstlauf für Damen , Herren und Paare zur Erledigung . Die
Wettbewerbe begannen mit dem Paarlaufen . Die Weltmeister -

schast errang das Wiener Meisterpaar Fräulein Scholz -

Kaiser . Einige Enttäuschungen bereitete die bekannte jung «

Norwegerin Sonja H e n i e , die in der Kur zur Damenwelt¬

meisterschaft in ihren Darbietungen nicht allzuviel zeigte . Trotz
alledem kam ihr Weltmeisterschaststitel nie in Gefahr .

Eissport in Berlin .

„ Brandenburg " hatte am Sonnabend den Sportklub Char -

lottenburg zum Freundschastskampse zu ( Baste . Beide Mannschaiten
traten mit Ersatz an . die Brandenburger gewannen das Treffen
mit S : 0 ( 0 : 0, 2 : 0, 3 : 0) . — Im S ch u l t u r n i e r aus dem Platz
in der Niebuhrstraße siegte die Herder - Schule - Eharlottenbuog über
die Humboldt - Schule - Tegel mit 3 : 4 . Im Kamps um den dritten

Platz siegte in der Trostrund « die Siemens - Oberrealschule über das

Schiller - Gymnasium mit 10 : 0 Toren .

Aus dem Neuen See im Tiergarten war eine Bahn von
300 Metern Länge abgesteckt , aus der verschiedene Schnee -
laufen stattfanden . Bon bekannten Leuten vermißte » nan nur den
Berliner Meister Barwa und Mayke . In den beiden . Rennen für
Senioren gab es jedesmal scharfe Kämpfe zwischen Müller und

Bulota , in beiden Kämpfen siegt « Müller ganz knapp . Einzel -

crgebnisse : 1300 Meter für Senioren : 1. Müller ( BSE . )
2 : 36 . 8 : 2. Bulota ( B. Schl . - Cl. ) . 3000 Meter Vorgabe -

lausen : 1. Müller ( Mal ) 6 : 01,8 : 2. Bulota ( Mal ) . 1500

Meter für Junioren : 1. Hübner 3 : 09,6 ; 2. Kub « ( BEB ) .
Die Kämpfe um die B e r l i n e v M e i st e r s ch a s t wurden

mit dem Tressen Tegeler Eislausverein gegen Zehlendors sortgesetzt .

Tegel siegte mit 4 : 0, wodurch Zehlendc . rs an den Schluß der

Tabelle zurückgefallen ist . Es sind nur noch die Tressen Branden -

bürg — SEE . und Schlittschuhklub — Preußen % ausständig . Die

Führung hat derzeit Brandenburg mit 8 Punkten vor dem Schlilt -

schuhklub mit 6 und Eharlottenburg mit 5 Punkten . In der e r st e n

Klasse waren Berliner Sportklub gegen Eislausklub mit 3 : 0,

Schwarz - Griin gegen Steglitzer THE . mit 3 : 0 erfolgreich , Berliner

Hockeyklub und Eislausverein 86 spielten 1 : 1.

Jetzt war die Geduld der sozialistischen Mitglieder zu Ende . In
der Generalversammlung vom 15. Januar erklärten sie ihren Aus -
tritt und einige Tage später wurde die neue „ Freie Arbeiter -

Esperantovereinigung Groß - Berli n " gegründet . Sic

trat sofort der Interessengemeinschaft der sozialistischen Kulturorgani -
sationen bei und wird jetzt frei von Porteigezänk Kulturarbeit für
das sozialistische Proletariat leisten . Es sei sestgestellt , daß die besten
und tätigsten Berwaltungssunttionäre und weit über 80 Proz . der

Techniker ( Kursusleiter ) sich aus die Seite der neuen Vereinigung

gestellt haben . Allen Porteigenossen , Freigewerkschastlern , Reichs -
bannerkameraden , Iugendgenossen und Sportlern , die van der kom -

munistischen Zersctzungsarbcit hinausgedrängt wurden , steht jetzt der

Weg wieder offen . Alle diejenigen , die dte Welthilfssprache kennen
lernen wollen , können sich jetzt anmelden . Der Uebungsabend findet

zurzeit jeden Donnerstag im Jugendheim Am - Ostbahnhos 17 statt .
Die Geschäftsstelle der Gruppe befindet sich beim 1. Vorsitzenden
Adolf Sproeck N. 38, Choriner Str . 43. Auskünfte und Anmeldungen
zu den Kursen bei : A. Ziepert . N. , Koloniestr . 73 . W. Entrich ,
Urbanstr . 112 , Heinz Wagner , Lichtenberg , Augustastr . 8.

. Aus dem Boxring .
Interessantes aus aller Welt .

Stach seinem Sieg über Johnny R i s k o werden die Amerikaner

Mühe haben , für Max S ch m e l i n g geeignete Gegner zu finden .
Er sollte am 15. Februar in Boston mit dem Iren Eon O' Kelly boxen ,
doch ist dieser von Maloney besiegt worden und kommt infolgedessen
nicht mehr als Gegner in Frage .

Schmeling wird demnächst dem deutschen Botschafter in Washing -
ton . v. Prittwitz , einen Besuch abstatten und auch der amerikanische
Präsident Coolidge Hat den Wunsch geäußert , den jungen Deutschen
persönlich kennenzulernen . Da der Bosioner Kamps abgesagt ist , wird

Schmeling mit seinem amerikanischen Manager Joe Jacobs noch im

Lauf « des Monats nach Deutschland zurückkehren , um
vor der Boxsportbehörde die Angelegenheit mit seinem früheren Be -
treuer Bülow zu erledige ». Ist dies geschehen , so wird Schmeling

sofort wieder nach Amerika fahren .
»

Earnera kallgestelll . Welch große Macht die faschistische Regie -

rung aus den Sport in Italien ausübt , zeigt folgender Vorfall : Der

durch seinen Kamps mit Rösemann auch in Deutschland bekanntge -
wordene i t a l i e n i s ch c R i e s e P r j m o C a r » e r a ist von seinem
Landesverband aus sechs Monat « ( bis zum 22. Juli ) suspendiert
worden , weil er seine Interessen nicht durch eine dem italienischen

Boxverbond angehörige Person ( sein Manager ist ein Franzose ) vcr -

treten läßt . Der italienische Verband hat die Bestrafung Earneras

der Internationalen Box - Union zur Kenntnis gebracht und darum

ersucht , die Gültigkeit dieser Maßregelung aus alle den , Box - Weltver -

j band angeschlossenen Länder auszusprechen ,
e-

Zacob Domgörgen in Mailand . Der Kölner Leichtgcwichtsboxer
Jacob Domgörgen wird am Sonntag . 10. Februar , neuerdings
in Mailand in den Ring gehen , wo er sich am Tage der Europa -

Meisterschaft Domgörgcn — Jacovacci durch einen eindrucksvollen

Punktsieg über Petrarca die Sympathien des Publikums zu vcr -

schaffen wußte . I . Domgörgen bestreitet mit dem Italiener Redoelli

einen der Rahmenkämpse zur Europameisterschaft im Halbschwer -

gewicht zwischen Bonaglia und Etienne - Belgien .
%

Steinbach fordert Hein Domgörgen . Der österreichische Mittel -

gewichtsboxer Poldi Steinbach will durch die Boxsportbehörde
Deutschland » eine Herausforderung zum Revanchekamps über

12 Runden an den deutschen Meister Hein Domgörgen richten .
Steinbach wurde bekanntlich am 18. Januar in Berlin durch ein

Fehlurteil , das allerdings von der BBD . korrigiert wurde , um den

verdienten Sieg über Domgörgen gebracht .
* *

Franz Diener kompsbereit . Der ehemalige deutsche Schwer -

gewichtsboxmeister Franz Diener wird nach longer Pause am

8. März im Berliner Sportpalost wieder im Ring erscheinen . Als

Gegner für ihn kommen Isias und Gipsy Daniels in Frage .

Sdiwimmcrfahrt nach Plauen !

WSSmi
Ausfall der Spiele .

Des anhaltenden Frostes wegen muhten am Sa » - itag a�' e Fuß¬

ballspiele ausfallen . Die Ausscheidungsspiels werden ncr ! ) einmal

angesetzt�
Die Fußballbörse fällt morgen aus und findet dasi ' - r an

Freitag , 8. Februar , bei Engel , Swinemünder Straße , statt .

Ein Segelboot sucht seinen Eigner !
Das Reichswosserschutz - Polizeikvmnrando Spaibdau - Hak - cnselde ,

Mertenstr . 46, Telephon C 7 2594 , teilt mit :
Bei der hiesigen Dienststelle ist ein eichenes Segelkajüi -

b o o t mit Scgelausrüswng ( Most , Großbaum , Gassei , Großsegel ,
Fock und lausendes Gut ) und verschiedenen Bootsausrüstungsgegen -
ftänden und Bekleidungsstücken sichergestellt , welches drei Männern

ani 14. September 1928 bei Hohensaaten abgenommen worden ist .
nachdem sie ans einem Verkehrsboot in Mariemverder am Finow -
kanal einen Einbruchsdiebstahl begangen hatten . Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß auch die hier sichergestellten Gegenstände aus

Diebstählen Herrichren .
Das Boot ist 6 Meter lang und 2 Meter breit über alles . Die

Kajüte , die in Pantosfeksorm gehalten ist , ist 3,20 Meter lang , 1,70
Nieter breit , beginnt 90 Zentimeter hinter dem Bug und hat aus
jeder Seite eine Leiste zum Festlzalten . Das Boot trägt von , an
beiden Seiten in Messingbuchstaben den Namen „ Möwe " . Anzeichen
sprechen dafür , daß «der Name ursprünglich «in anderer war . Der

Außenanstrich ist weiß , elwcho der Jimenanftrich der Kasiite . Es

ist aber anzunehmen , daß die Anstriche Eiche Naturfarben waren .
Das Kajütendcck ist grün gestrichen gewesen , dann aber von den

letzten Inhabern gelb gestrichen worden . Im Kockpitt befinden sich
seitlich und hinten zu Sitzen ausgearbeitete Kästen , auf denen mit

Scharnieren befestigte Sitzgrätings liegen . Die Innenbeleuchtung
ist für elektrischen Betrieb eingerichtet . Das Großsegel ist 18 Quadrat -
ineter und die Fock 6 Ouadratineter groß . Diese gehört anscheinend
incht zum Boot , soirdern rührt aus einem weiteren Diebstahl her .
Sic ist gezeichnet : Berliner Nachtsegelmaäzerei , Iohj . Carstens « »
u. Co. , Grünau , Köpenicker Str . 103 , Telephon Grünau 225 . Im
Boot befindet sich noch die verzinkte Ankerkette von 28 Meter Länge .
Im Boot befinden sich noch : Riemen für Beiboote , Doppelpaddel ,

. Paddel für Kau » , Segeleinrichtung für Paddelboot mit gekbem
� Wimpel ( Treiber ) , Leirzpumpe , Messing mit 1,20 Meter langem

roten Gummischlauch . Bezug für Motorboot , graues Segeltuch ,
> 8,30 x 2 Meter , Bezug für Beiboot , graues Segeltuch , 2,90 X 1,40
� Meter , Bezüge für Paddelboote , graues Segeltuch , 5,10 x 0,70

Meter und braun 3 X 0,60 Meter : Mastbekleidung , Iutesäcke ,
Bootsanker , vier - und zivelarmig , verschiedene Kissen und Bezüge ,
alte Kriegsflagge , 30 X 35 Zentimeter , zwei Floggen aus rotem

und gelbem Satin , 55 X 33 Zentimeter , Wimpel , blau und iveiß

gewinkelt und Namen „ Li " ausgenaht , wollene Decken , Steppdecke ,
rot , Tischdecke , Handtücher , gez . A. S. verschlungen , Kleidungsstücke ,
wie llinhang , hechtgrau , Militärstofs , Militärhos «, gez . ges . Kottbus ,

Eß - und Trintgeschirre , versch . Werkzeug , Mützenabzeichen mit

Anker und Wimpel , verschlungen , mit Buchstaben I. K. \ V, , ein

Akkordeon , 34lönig , im Pappkarton Nr . 7003412 usw .
Bei verschiedenen der sichergestellten Gegenstände sind die

Eigentümer bereits ermittelt , wodurch erhärtet wird , daß auch
die übrigen Teste aus Diebstählen bernihren . Meldungen an

obige Dienststell « erbeten .

Touristenverci » . Dil z>»tursr «>u>i >«". Zentrale Wien . «bt . Sorte »: Diktt ».
tag . 5. Srtnmr , 20 llftr , Sonnenburger Sir . 20: . . Sojialdeinakraiischts Wehr .
Programm " ( PXiiofk Maderkolz ) . SM. Wedding : Dienstag , Trbrnar ,
20 Uhr , Turiner , iErtc (seeftrofer : Besichtigung t>c» Seruaimissenlchaitlichen In -
stituts . — Abt. Irep «»«: Dienstag . .V �ebmar , 20 Uhr, (ülCniftt . 3: Kesangs .
abend . — Abt. Pantsw : Dienstag . 5. sttbmac , 20 Uhr, Gdrschstr . 14: Keschiin ,
Nche». - Abt . Prenzlauer Per«, : Dienstag , ö. tzedruar . 20 Uhr. Danziger
Strafir 02, Allersheim . Barartr 2: »leichiislliches . — Abt. « ewnbbennnen :
Donnerstag , 7. stebrnar , 20 Uhr, Pank - , Ecke Wiesen slraße : (Srsclnifiliches .
Zugendarnppe : Dlonstaq , Z. Februar . 20 Uhr, Ledigenheim Schönsiediitr . I:
„Riickdlick 1«20 - Ansdlict 1928". ■- Ab«. Tiergarten : Donnerstag . 7. Februar .
20 Uhr, Lehrtet ctr , IS- 1», Lichtbiibervarrrag : „ Im miiksoiinische » Iialirn "
sHofmann ) . Abt, Lichtenberg : Donnerstag . 7. Zehn - ar , 20 Uhr. (»ciitcr
Strafte 44, Lichlbitdervortrag : „Rollisnburg od drr Tauber " . — Abt Südwest :
Dannersrag . 7. Februar , 20 Uhr. Borrfilr . II : O- rneralversammIimg . - Sotnr
wissenschastliche Abt. : Donncrstag . : . ssebruar . 20 Uhr, Iohannisstr . tö. „ Das
Gerdcn von Dorf und Stadt " ilOenossc EchttiO . — Abt. ffeiebrichshain :
Donncrstag . 7. Zebrnar , 20 Uhr. Brommnstr . I : (Oeschäflliches

Tenn: »- Zl «t «braft . Perlin . Donnerstag . 7. Februar . 20 Uhr, Landsberger
Allee I . w, rrrotitrrtr Borstandssiftung . Anftrr engerem Borsland enisente » alle
Abteilunorn je »wei Vertreter .

Pe,ir « Rartriag . Iohrrsversammiung Mittwack 0. stebroar .
19' ,i Uhr. im Stnlnrmilndtr tSesrllschattshans , Swinrmiinder Str . 42.

Starlrl für Arbeitersport und »irperpslege , »e»irt Ritte . RortrOilftinm
Donnerstag , 7. Isebruar . bei Brnnierski , stommandanienstr , 77. Cafs Bonal .

Am Sonntag weilte eine Mannschaft der Berliner

Schwimm - Union bei den Freien Schwimmern in Plauen .
Vertreten waren außerdem Leipzig . Gera , Zwickau , Zeitz . Bei den

Wasserballspielen am Vormittag spielten Plauen gegen Gera und

gewannen nach etwas körperlichem Spiel 3 : 1. Plauen und Union -

Iugend trennten sich 3 : 1 für Plauen . Das Spiel der Leipziger

Städtemannschafl gegen Union I endete 6 : 6. Bei den am Nach¬

mittag durchgeführten Weltkämpfen konnte der Sechzehner - Figuren -
reigen der Frauen sehr gut gefallen . Schwimmertich konnte Plauen

crus Grund ihres eigenen Bades am besten abschneiden . Doch konnte

auch Union in den von ihr zenieldeten Wetitämpsen gut landen . Die

Erössnungs - Jugend - Lagenstassette 4X30 wurde eine sichere Beute

von Union in 2,27 Min . vor Planen . In der Schwellstassett « für j
Männer wurde Union Dritter in 6 : 10,6 Isinter Planen und Leipzig .
Beim Männersreistil 100 Meter kam Konrad - Union ( Dritter ) in
1 : 10. 2- , hervorzuheben ist hier die Zeit des Sieger » mit I : 06.
Das Iugeiid - Freistilschwl . nmen , 14 — 16 Jahre , 100 Meter gewann
Mühlcr Union in 1 : 22,2 . Bei den 16 —Idjährigen wurde Schön -
seld - Unian Dritter mit 1 : 20. Im Männerspringen belegte Sühring .
Union mit 44 - Punkten den dritten Platz . Das Männerwasserball -

spiel Plauen — Union gewann letztere überlegen mit 8. - 3. 600 Zu -
schauer waren anwesend ; alles in allem ein « gutgelungene Bcran -

ftaltung . _

Reinigung in den Kulturorganisationen .
Die Berliner Ortsgruppe des Arbetter - Esperanto -

b u n d e » war seit 4 Iahren in ihrer Tätigkeit gehemmt durch die

Wühlerei ihrer kommunistischen Mitglieder . Nichtkommunisten zogen
sich immer mehr zurück , der Ortsgrupep gelang es nicht einmal , den

Mitgliederbestand zu hallen . Im vergangenen Jahre wurde die

kritische Lage offensichtlich durch die Kämpfe in der Sportbewegung ,
die zur AllfEsung des alten und der Bildung eines neuen Kartells
führten . Die Kämpfe gingen nicht ganz spurlos on den Arbeiter -

efperantjsten vorüber . Die Kommunisten verlangten weitere Mit -

gliedschair im „ allen " Kartell . Im Interesse der Einheit wurde
Neutralität vorgeschlagen , die auch der ( kommunistische ) Bundes -

vorstand empfahl : aber die Kommunisten stimmten in drei Versa mm -

» ms « str dos alt « Kartell .

Zur Frage des Geräteturnens .
Die im „ Abend " im Dezember porigen Jahres crössneie D i s -

kussion über dos Geräteturnen hat lebhasten Wider -

hall in der Tagespresse und den Arbeitersportzeitungen gesunden .
Die Ursache zu dieser Diskussion war gegeben durch einen Bor -

schlag des Bundesgenossen Seifert im „ Vorturner " , auch im Ge -
räteturncn die L e i st u n g s p r ü s u n g ( wie bei den anderen

Eportorte » ) cin - zusiihren . Es wäre interessant gewesen , gerade
diesen Vorschlag von Seifert eingehend zu erörtern , da er für die
Gerätetumer wichtig ist . Die Meinungen sind aber offenbar sehr
geteilt .

Am klarsten äußert sich Ricdebergcr - Leipzig in folgen -
der Form : „ Die Leistungsprüfung an allen Geräten würde den

Wettkampsgedonken stark in den Vordergrund bringen . Das wäre

nicht im Sinne des Volkssports , obwohl wir entsprechend dem

System der anderen Sparten dazu übergehen müßten , um ton -

kurrenzsähig zu bleiben . Hier müssen wir entscheiden . " Ferner

fordert Riedeberger , daß nicht nur für die Turnsporte ( einschtieß -

lich Spiel und Leschlothletik ) , sondern auch für die Untersparte
Turnen mehr als bisher gearbeitet und s e l b st ä n d i g c Funktio -
näre für das Männer - und Iugendturnen ( wie bei Frauen und

Kinder » ) gewählt werden .

In einem offiziellen Artikel setzt sich der Leiter der Bundes -

schule in Leipzig , L e n e d i x , für das Geräteturnen ein , dos noch

für long « Zeit ein wichtiger Bestandteil der Leibesübungen bleiben
iverd «. „ Wir freuen uns . daß die Geräte auch zu vielen anderen

Uebungen benutzt werden , und nicht nur zum Kunstturnen . Uebun -

gen am Gerät sind heute nicht nur bei den Turnern beliebt , so ».
dern auch bei Sportlern , Schwimmern und Spielern . Das Gerät

bringt eben für joden etwas . " Zur Frage der Leistungsprüsung
äußert sich Benedi x nicht direkt , aber er schreibt : i . Wenn die Lieb -
hober des Kunstgeräteturnens es für vötig Hollen , für ihren Sport
ein „ Verjüngungsmlltel " zu versuchen , so sollten sich die Fetu - -
stehenden nicht einmischen , selbst dann nicht , wenn sie glauben , daß
vieles Bemühen den ehemaligen Ruhm des Geräteturnens doch

nicht wiederherstellen kann . Deshalb , Geräteturner . wehrt euch . "

Das Geräteturnen hat übrigens einige Vorteile , die nicht

zu »ntrschätzen sind . Wenn Kinder irgendein Gerüst ( am Neubau

usw . ) entdecken , so klcitcrn und schwingen sie mit dem größten

Vergnügen . Ebensolche Freude macht es ihnen , am Reck , Barren

und Ringen ihre Kunststücke zu versuchen . Dabei sind die Uebun -

gen im Hang und Stutz sehr gesund und können in ihrer Wirkung

auf die Muskulatur durch Spiele . Lausiibungen und Gymnastik
nicht ersetzt werden . Für Ungeübt « bedeutet der einfach « Hang
am Reck schon eine Anstrengung , besonders wenn noch etwas Kor -

piilenz vorhanden ist . Do » Turnen erfordert auch Mut und große
Scibstbchcrrschung , serner kollektive Disziplin , die sijr den einzelnen
wie die Gesamtheit nicht nur nützlich , sondem sehr erforderlich ist .

Der Rückgang des Geräteturnens ist wohl in der

Hauptsache daraus zurückzuführen , daß seit Jahren das indivi -
d n e l l e Prinzip , die Geltendmachung der Einzelperson , besonders
beliebt ist . Das Geräteturnen lmt starke kollektivistische
Tendenzen , die „ unmodern " sind . Da aber die Made sich ständig
ändert ( wenn sie auch selten vollkommen zur alten Form zurück -
kchrtl , so liegt eine Wendung durchaus im Bereich der Möglichkeit .
Im bürgerlichen Sport hat die übertriebene Jndioldnalitöi
bereits zu einer ernsten Krise geführt . Der Arbeitersport ist
sicher mit seiner Tendenz des „ Volkssports " aus den « richtigen Wege .
Jeder Sportler und Turner soll sich nicht aus eine einzelne
Uebungsort beschränken , sondern Ergänzungssport treibe ».
Di « Bundesschule in Leipzig arbeitet ganz systematisch nach diesem
Programm .

*

In der Nachkriegszeit ist der Betrieb der Leibesübungen voll -
kommen revolutioniert worden . Etwas Neues ist im Werden .
Wird es Gymnastik , Tanz , Spick , Sport , Turnen sein ? Vielleicht
bleibt auch olles bestehen, nur verändert in der Form ! Die Wüiychc
und Kedürftnsie der Menschen sind sehr ncnch >«denort ! g. Dieser

Vielseitigkeit wir ! » auch der Sport der Zukunft Rechnung tragen
müssen . . Jedem das Seme ! Sttilrni .



Sie neue Vnndesschnle des ANSI .
Oer Bau in Bernau .

Wandert » Hm die Chmissee Berna « — Wandlitz entlang ,

so bemerkt man nach 4 Kilometern jmifchcn hochstämmigen Kiefern

einen langgestreckten , dem Gelände vorzüglich angeätzten , licht -

gelben Bciu, dessen einzelne Teile gestaffelt ansteigen und durch

grotze , quadratische , dicht nebeneinander liegende Fensterösfnungen
einen strengen Rhythnnis erhalten . Es ist der Neubau der

Gemeinschaftsgefühl znnfchen Führer und Mitglied stärken . Mus

allen Gegenden Deutschlatchs , aus allen Altersklassen ( 18 bis
43 Jahre ) werden die Arbeiter zu dieser modernen Bildungestätte
zusammenströmen . In lichtdurchfluteten Räumen , die einen weiten
Ausblick auf See und Wald und Gartenanlagen haben , werden sie
wohnen ; 120 iu vier Wohntrakten , in jeder Etage 10 , je 2 in den

Bundesschule des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftshundes .
Der Leiter des Bauhauses Dessau , Hannes Meyer , lieferte die Ent -

würfe . Schon sind die Wohntrakts und der Schulflügel ,
der gleichzeitig die Sporthalle enthält , fertiggestellt . Die übrigen
aisstoßenden Bauten , Verwaltungsgebäude und quadratische Aula

sowie die Lehrerwvhmmgen werden , sobald frostsreies Wetter ein -

tritt , mssgesiihrt . Auf dem 22 Morgen großen Gelände befindet
sich in einer Senkung ein Neiner See , der teilweise zum Schwimm -
bassin umgestaltet wird und den «ine 400 Meter lange Aschenbahn
umschließt . Eine 100 Meter lange Bahn für Kurzstreckenlauf , ein

Platz für Steinstoßen , Tennisplätze , ein « Spielwiese für Fußball
und Schlagball , ein Luft - und Sonnenbad sorgen für die sport -
liche Ertüchtigung der Zdursusteilnehmer , die auf die Dauer

von vier Wochen hier im gewerkschaftlichen Sinn « ausgebildet
werden . Die Kosten des S chu l a u f e n t h a l ts fragen die

Verbände , die auch für den Arbeitsausfall auskommen , Hin - und

Rückreise bestreiten und noch ein kleines Büchergelid beisteuern .
Es sind Einführungskurse für folgende Gebiete vorgesehen : Volks¬

wirtschaft , Sozialpolitik , Arbeitsrecht , Gewerkschaftswesen uiS > Ge¬
schichte . Dazu kommen Vorträge , die ssch aus den Besonderheiten
der einzelnen Verbände ergeben , so z. B. für die Bergarbeiter über

Knappschaftsoersicherung . Auch Sonderfragen , wie Gewerbehygiene ,
Uissalloersicherung werden behandelt . Hauptamtliche Lehrer unter¬

richten in den eingangs erwähnten Fächern , während für die übrigen
Materien Mitglieder der Vorstände der Gewerk -

schaften als Gastlehrer Herangegogen werden . Sie sollen ihr
praktisches Wissen den Kollegen aus dem Betriebe mitteilen und das

fünf Stuben Zeder Etage , von denen Zeder feinen Tssch , seln Bett .
fein Spind , fein fliehendes Wasser haben ' wird . Zu den Mahlzeiten
in der großen , von Glaswänden durchbrochenen Speisehalle finden
sich dieselben 10 Kameraden jeder Etage an großen Tischen ein . Die -

selbe „ Kameradschaft ' versammelt stch . zum Unterricht in den Klaffen -
räumen . In der 10 Meter hohen Aula , die nur verstellbares
Oberlich erhält , ist Platz für 200 Personen . Als gewerkschaft¬
licher und kultureller Brennpunkt soll sie Kongressen und Feiern ,
Kunstabenden , Filmvorträgen dienen . In der neuen , sinnvollen Um -

gebung wird der Arbeiter losgelöst von der Unrost des Fabrik -
betriebes , sich seiner Persönlichheit bewußt werden , das Rüstzeug
gewerkschaftlichen Wissens erlangen .

Berliner Gewerkschastsjugend .
Wie sie feiert und sich bildet .

Zur ersten Zusammenkunft der Delegierten der Iugendgruppen
des Gaues Brandenburg - Mecklenburg - Grenzmark veranstaltete der
Zentralverband de . r Angestellten am Sonnabend abend
im Plenarsitzungssaal des Vorläufigen Reichswirtfchastsrates eine
Jugendkundgebung , zu der neben den Vertretern des Landes -
arbeitsamtes und der Zlrbeitsämter auch der Vertreter des Provinzial -
schnlkollegiums sowie andere Behörden geladen waren , die die Jugend
zu betreuen haben . Die Kundgebung wurde «ingeleitet durch
Bcethovensche Musik , ausgeführt vom Armin - Liebermonn - Trio .

Fi » » ftolaff m ba goftsWfr * reftkrte wttwfreBb Me

„ vrohstadtjug « nd ' von Max Barth « ! und d « „ Gesang an dl »

Jungen ' von Heinrich Lersch . Genosse Dr . Ernst Rilting do »

leuchtete in einem exakt durchdachten Vortrag da » Verhältnis

der Jugend zum Staat und wies den jungen Gewerkschasts -

genossen und - genosfinnen den Weg , der zur Ausgestaltung des

heutigen Staates zum wahren sozialen Staat führt . Der Von -

tragende durfte für sein stark pointiertes Referat eine volkstümlichere

Ausdrucksform wählen , da er doch immerhin an Jugendlich « feine

Worte richtete , die politisch noch nicht so bewandert sind wie Er -

wachsene .

Genossin Wurm schilderte die seelische Unbefriedigtheit gerade

der kaufmännischen Lehrlinge , die auch mit eine Folge der Ratio -

nalisierung im Bureau ist und die die Forderung nach

mehr Freizeit und genügendem Urlaub für die jungen Menschen

mehr als berechtigt erscheinen läßt . Schließlich zeigte noch Genosse

E s ch b a ch in einem kurzen Vortrag , wie notwendig es ist , daß sich

auch schon die Jugend der Organisation anschließt , weil eben nur durch

eine starke Gcwerkschast der beruflichen Not der Jugend gesteuert

werden kann . Genosse G o t t f u r ch t schloß die eindrucksvolle Kund -

gebung mit einem „ Frei Heil ' für die ZdA . - Iugend .

*

Im Bürgersaal des Rathauses fand sich am Sonntag abend die

Berliner freie Gewertschaftsjugend zusammen , um sich

mit den Werken der K ä t e K o l l w i tz näher vertraut zu machen .

Dr . Klaus Berger schilderte ausführlich den künstlerischen Weg

dieser bedeutenden Frau , die sich von jeher mit dem notleidenden

Proletariat eins gefühlt hat . An einer stattlichen Zahl von Licht -

bildern führte er den Jugendlichen vor Augen , wie es diese Künstlerin

versteht , mit verhältnismäßig einfachen Mitteln Bilder zu schaffen ,

die jeden Deschauer in den Bann zwingen , eben deshalb , ipeil sie das

Leben des Proletariats so naturgetreu widerspiegeln .

Mit dieser Veranstaltung hat die Iugendzentral « des

Berliner Ortsausschusses des LDGB . wieder einmal

bewiesen , daß sie den jungen Arbeitern und Arbeiterinnen nicht nur

das gewerkschaftliche ABC beibringet will , fondern auch bestrebt ist ,

sie kulturell zu heben .

Berichtigung zum Bezirkstag .

In den Bericht über das Referat Toni Sender auf dem

Berliner Bezirksparteitag hat sich ein sinnentstellender Druckfehler

eingeschlichen . Statt „ Wir kommen den kapitalsstsschen Kreisen ent -

gegen , die — weil es ihnen opportun erscheint — für eine friedliche

Regelung der wirtschaftlichen Streitpunkte eintreten usw . ' muß es

heißen : „ Hier kommen uns kapitalistisch « Kreise entgegen , die . . . *

*

In dem Bericht über die Funktionärversammlung vom
2. Februar muß es bei den Ausführungen Mathilde Wurms

heißen , nicht , daß ein - völlige Beseitigung der Frauenfürsorg « zu
befürworten, , sondern zu befürchten sei . Wörtlich - lauteten
die Ausführungen :

„ In gewissen Kreisen bürgerlicher Frauen besteht die Tendenz .
den Abbau des bestehenden Arbeiterinnenschutzes zu fordern , weil

dieser — angeblich — die Konkurrenzfähigkeit der Frau gegenüber
dem Manne beeinträchtige . Eine Auffassung , die wir bekämpfen

müssen . . . '

( Schluß des redaktionellen Teils . )

ReNamct - ae i » Schxh - Lrf - l «ehrodt . « a , brtanrrt « Großtetatl Schub »
L- tal D- hrndl , aRünjftt . 25, bringt Ott OjtoR - Sttlinct ScnBIItcimg ttnt gr ° 5-
Aiugbi billiaor Angtbott in guter Ware sowabl »n Damtn . und Herren , als
auch i » Kinderschuhen . Die Zinna , welche vor kurzer Zeit ihr « Brr�lussrSume
wcaen der st - tia zunehmenden Nänfcrzahl wieder erweitern muhte , hat auch
eine orthophbis6 >e Abteilung eingerichtet , worin icdcr lostenlo » ohne Nau , zwang
beraten wird .

PROGRAMM
für die Zeit vom

5. bis 7. Februar Kl N O - TA F E k
PROGRAMM

für die Zeit vom
5 . bis 7 . Februar

OG
Potsdamer Strafe 35

Das Grabmal einer Krochen Liebe
( Ein indischer Großfilm )
Die Schreckensfahrt des Gold
exprech ( ö Akte )
Jugendliche haben Zutritt

Rheinstratje 14
Jahrmarkt der Liebe
( Tragödie in 8 Akten )
Ein Bandit von Ehre
mit Fred Thomson

( An der
Kais . - Eiche )

Odeon , Potsdamer Sh - , 75
Das Galeerenschiff
mit John Barrymore
Monty , der Wüstling
mit Monty Banks

Turmstra�e 12

Sechzehn Töchter ad kein Papa
mit Maly Delschafft
Kerzen ohne Ziel mit Betty Byrd

Alexandcrsfr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnet !
Der Faschingsprinz
mit Harry Lledtke
Weih in der Wüste (6 Akte )

c Zentrum

Filmpalast Börse
Roscmhaler Str . « Ml W. ab 5, S. ab 130

Fat and Paladton , die bUndea
Passagiere
Mfidchensdiicksale
mit Rudolf Klein . Rogge

Nordwesten

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Ith kfisse Ihre Hand , Mada
mit Harry Lledtke
Jnwelenmarder

SeNdneoerg

Alhambra Be�wa�slJ
Schcnebcrg , Hauptstr . 33

Die Ordndeeaiänzcrin
mit Xenia Desni , Siegfried Axae
Gnies Bcii

Titania ( ufa Schönebert)
Hauptstraße 43

Weib in Flammen
mit Olga Tdiechowa
Hokns - Polau - Fldlbas

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 W. 7, 9. 15, Stg. ab 4 U.

Des groß . Erfolges weg verlängert -
Wolga - Wolga

iDas lleldenlU - d des Stenka Rasin )
las gute Beiprogramm

Faun - Lichtspiele
Krumme Str . 37, an der THnitatfsklrche

Ritter der Nacht mit Wilh . Dfcterle
Frialcin , bitte Anschlag
mit Colleen Moore

Stogllts
� -

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . S, Ecke Gntsmntbsstr .

Uebfranenmlldt mit Hensy Porten
AufderBQhne ; Am Rhein
Muslkallsdie Szene mit Cdilb
RSxh , Josef Mfiller

g�UeM - rjoide - WostJ
Hi f i Wochentags 6. 30, 9 Uhr1 " Stg . 5, 7, 9. 3 Uhr Jug . - V.
Hindenburgdamm 58a

Die Verschwörer
mit Ronald Colin an , V. Banky
Unmoral mit Ellen Richter
Bühnen seh an

D

Füm - Paiast Kammersäle
Teltower Str . I -4 Beginn 6 U.

Der Kampf ums Maiterhorn
Das gnfe Beiprogramm

> S O d diT " - " " g

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. ab 5, 6J0 Uhr , Stg. ab 4 Uhr

Kampf der Tertia
RWalen in Alaska
3. - 10 . 2, 11. 15 U. - Naditvoniellnng

Filmcck Be8inn
W: ssf3 ZA

Skalitzer Straße , am Görlitzcr Bahnhof
Ein Mädel mit Temperament
Der Held des Tages

JngHkUicht bähen Zotdtt

Luisen - Theater
Reichenberger Straße 34

Das Weih in Flammen
Hauptrolle : Olga Tscheche wa
Gutes Beiprogramm
Bühnenschau v

Urania - Theater
Wrangelstr . II , Köpenicker Brücke
Woch . 6. 45, 8. 45 Uhr. Sonnt 3, 5, 7, 9 Uhr

Sonne , Süden , Letdenseball
Was eine sdtAne Frau begehrt
Grobe Bübnenjchau
Vorwärtslcser Vorzugspreise

B Houk & im j

Primus - Palast
Hcrmannplatz

Der Fasdüngspriax
mit Harry Lledtke

Auf der Bühne :
Soga und HIrukawa Kompagnie ,
japanische Balanceure
Sun Fong - Lin Kompagnie ,
großer chinesischer Gauklerakt

Passage - Lichtspiele
N' eukölln . Bergstraße 151—152- '
Woch . 5,7 u. ca. 8. 45, s Ig. 3. 5. 7 U. ca. 8. 45 U.

Der große Fairbanks - Film :
Der Sieger
Die Dame mii der Maske
Bfthncnsch an

Südpalast
Knesebeckstr . 133, Bhl Hermannstraße

. . . . and abends iu Maxim
Der Schrecken von Colorado
mit K, Meynard
BObnenscfaao

Tivoli - Lichtspiele
Tempelhof . Berliner Str . 97
W. 6. 30, ca. 8,45 U. , S. 4. 45, 6. 45, ca. 8. 45 U.

Ritter der Nackt mit Wilb . Dleterle
Rln - TIn - Tln unter Verbrechern
BBhnenocfaan

„ Elysium "
Prenzlauer Alice 58 — Film und Bühne

Sturm Ober Aden
! noch drei Tage : LOy

WoiBensc «

Schloßpark Film - Böhne
Berliner Allee 205 —210

Sturm Ober Asten
Gefängnis mit Monty
Bahn ensebau

*

Germania - Palast
Frankfuiter Alice 314

Unfug der Liebe
mit Maria Jacobini , Jack Treror
Das gute Beiprogramm
Ausgewählte Bühncuscbau
Beginn der ersten Vorstellung
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 3 Uhr
Kassencröffnung I Stunde vorher

Luna - Filmpalast
Qr. Frankfurter Str . 121

2 Schlager :
D« s gottlose MIdchen
Monty , der Wüstling
mit M. Banks
2 Kröche Variet�attraktioaem

Concordia - Palast
Andreasstraße 64

Diebe ( 10 000 Mark Belohns
Ein Mensch der Masse
Bahnenschan ,

>g)

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , LOckstraße 70 —73

Helratsfieher mit Mari « Pandler
Der Garten Eden mit Cor . Grittih
B&hncnschan

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5, 7 u. ca. 8. 45, Stg . 3, 5, 7 u. ca. 8. 45 U.

Das Wunder des Jahres J929.
Der singende nnd sprechende Film
Harry Lledtke singt und spielt im
Film : idc küsse Ihre Hand , Madame
Die gute BtUmenscbau

Viktoria - Lichtbild - Th -
Frankfurtcr Allee 48
Woch . 5, 7 ca. u. 8. 45. Stg. 3, 5,7u . ca . S. 45U.

��PrtjrtrtclwfjWm�J

Kino Busdi
Alt - Friedrichsfclde 3

Die Sünderin
mit H. Stcrler und Ferrari
Hier Eddie Polo ' HInde hodsl
Bühnenschau

W NleefrachöncwmR >

Elysium ( mS�Sarf )
Hasseiwerderstraße 17

Mikoscb rückt ein
Beiprogramm
B ü h"ne : "Ausstattu n gs - Reme :
Die Gondel der Ltcd. lebe

Norden

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

Sturm Ober Asien
Bühne ; Die berühmie
Trojka - Truppe

Alhambra
Müllerstraße , Ecke Seestraß «

Lemkes sei . Witwe mit
Bühne : Or. Prunkrevue .
Im Treibhaas der Liebe

F o rtuna - Li < ht spiele
Müllerstraße 12c

Das führende Tageskino ab 10 Uhr
spielt nur SpitaenfUme der Welt
prodoktion

LSP
Lichtspiele am Senefelderptatx

Gösta Bcrling mit Greta Garbe
Beide Teile in einem Programm

Metro - Palost
Chausseestraße 30

Sturm Ober Asten
Pal nnd Patachon , die blinden
Passagiere

Das Wunder des Jahres 1929;
ad

_ _ _

■ry Liedtke singt und sp elt im,
Film : leb wo,, . Ib . . [ M,dinr *
« 01

Der singende nnc
Harry Lic

Pharus - Lichtspiclc
Müllerstraße 142

Sturm Uber Asien
Regie : Pudowkln

« Alhambra "
Badstraße 58

Lockruf des Goldes mit Müton SNs
Mldel , sei Uebl ra. CoBeem Moore
Bübnenscbaa

Balls ehmieder - Lidiisp .
Badstraße 16

Anastasia , die jüngste Zarentochter
mit Lee Parry
| 1SS
Blühnenseban

Humboldt - Theater
Badstraße 13 '

Die Hülle der HeimalloseB
Ein Mldel mit Temperament
Bübnenscbaa

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

Sturm über Asien
AufderBühne H. H. Sdurerdtfeger
spricht zum Film

Marienbad - Palast
Badstraße 35 —38

Hurra , leb lebe mit Nikolai Kolin
Herren der Lütte

Palast - Theater
Breite Straße 21 a Beg. 6J0 , 9Uhr

Skandal in Baden - Baden
mit Brigitte Helm
Jahrmarkt der Liebe

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Wolga - Wolga
Bühn - Das berühmie Gesang » .
quartett St. Petersburg

Film - Palast
Blankenburger Straße «

Weib In Flammen
mit O. Tschccbowa
Der Befehl aar Ehe

Rialto " Film u . Bühne iBürgcrgarten - Licfatsp .
»prcebendtFlimiReir . ickendorlcr Str . 14 ( am Wedding ) Hauptstraße 51 und Lindaucr Straße

Der Hafenbaron j Ungarische Rhapsodie
Der erste Kuh mit Axucy Qafco mit L. Dadorer

1 HappkTvebar rtebT » | o MM
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